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HINWEIS 


Die hier vorliegende Publikation basiert teilweise auf für den Autor 
nicht nachprüfbaren Quellen, welche er ohne gesonderte Anmerkungen 
sinngemäß bis wörtlich zitiert- 

Um ja keine Mißverständnisse aufkommen zu lassen, möchte der Autor 
hier betonen, daß er sich als Demokrat nach altem schweizer Vorbild 
und daher als Getier jeder Art von Tyrannei, Diktatur und sonstiger 
antidemokratischen, politischen Richtungen und Ideologien betrachtet, 
wie etwa in der Neuzeit des Kommunismus, Faschismus und Nationalsozi- 
alismus, sowie des in den letzten Jahren und Jahrzehnten sich überall 
eingeschlichenen Links faschismus, der hinter den Bezeichnungen (:) 
"Antifaschismus, Political Correctness, Neue Weltordnung und Westliche 
Wertegemeinschaf t" , heimtückisch lauert ! - 

Dieser von einer internationalen, mafiosen Oligarchie praktizierte, 
widerwärtige, neokapitalistische. Global isierungs-Lxnksfaschismus, 
der heute als "Werkzeuge" primär die USA, NATO und EU mißbraucht, hat 
innerhalb von etwa zwei Jahrzehnten sowohl Angriffskriege und Völker- 
morde verursacht, als auch die Abschaffung der Rede- und Meinungsfrei- 
heit, die globale Versklavung der Völker, den progressiven Sozialabbau 
und die Massenarbeitslosigkeit, sowie die fortschreitende Uraweltzer- 
störung, Verelendung der Weltbevölkerung und den Verlust von Lebens- 
qualität und Lebensfreude . 

Bis zum 11. September 2001 herrschte der Eindruck vor, daß der soge- 
nannte "biblische Antichrist der Endzeit" , nicht unbedingt eine beson- 
ders negative Einzelperson sein müßte, sondern auch eine ganze, besond- 
ers negative Menschengruppe sein könnte, nämlich (:} 

die "Linksfaschisten und Turbo- oder Neokapitalisten 11 des endenden 2-, 
und beginnenden 3, Jahrtausends, die durch eine Machtfülle, wie sie 
seit Menschengedenken global noch nie existierte, die derzeit gefähr- 
lichste Bedrohung einer freien Erdemenschheit darstellen l - 
Beit dem 11- 9, 2001 schien jedoch der US-Präs ident George Walker Bush 
in ständig steigendem Ausmaße geradezu "das Ideal des Antichristen" zu 
sein, der seine globale, enorme Machtfülle für feige Angriffskriege auf 
militärisch sehr weit unterlegene Staaten mißbraucht, um die Kontrolle 
über ihre Bodenschätze, wie dem Erdöl, zu erlangen . 

Dank der militartechno logischen Überlegenheit der USA vor allen anderen 
(offiziellen) Staaten der Erde, strebt US-Prasident George Walker Bush 
scheinbar eine Weltdiktatur der USA in Verbindung mit dem US-Brutalkapi- 
talismus an, was früher oder später in einen 3. Welt- und 1- Atomkrieg 
globalen Ausmaßes führen könnte I — 

Nach dem inzwischen 2- Angriffskrieg der USA auf den Irak im Spätwinter- 
Frühling 2003 mit allerlei "Seltsamkeiten" , auf die etwas später hier 
noch genauer eingegangen werden soll, scheinen die USA einem ähnlichen 
finanziell— wirtschaftlichen Desaster zuzusteuern wie die USSR in den Acht- 
zigerjahren des vorigen Jahrhunderts und Jahrtausends, das mit dem Ende 
und ihrer Auflösung zu Beginn der Neunzigerjahre abschloß ! - 
Doch mit der zumindest für die Europäer überraschenden Wiederwahl von 
George Walker Bush im Herbst 2004 zum US-Präs identen, ist zum Thema 
"Bush- Antichrist- Apokalypse " wieder alles offen i - 

Doch eine Apokalypse mit einer "außerirdischen Ursache" künstlicher 
oder natürlicher Art, ist inzwischen bis auf weiteres nicht zu erwarten 1 
- Auch davon später dann wesentlich ausführlicher l 


Der Autor ( : ) Norbert Jürgen Ratthofer 


EINLEITUNG : 


Der seit Äonen andauernde "Galaxiskrieg 11 zwischen dem " Galaxis imperium 
Aldebaran" und den "Galaxisalliierten Capella-Regulus" fand vor wenigen 
irdischen Jahren mit einem überwältigenden Endsieg des "Galaxis Imperium 
Aldebaran 11 endlich sein Ende 1 - 

Die Folge davon war, daß die pazifistische "Priester-Kaiserin" auf dem 
aldebaranischen Regierungsplaneten Sumi-Er, sofort nach Kriegsende die 
gesamte Aldebaran-Kriegsflotte "heim ins Reich" beorderte, was auch für 
die Aldebaraner-Raumkriegsflotte am Rande unseres Sonne-Flaneten-Monde- 
Systems Gültigkeit hatte, deren Haupts treitmacht hier abwartend verharrte, 
während eine kleine Vorhut bereits in Richtung Erde unterwegs war und 
gemeinsam mit den Raumstreitkräften der irdisch— außerirdischen "Polarier- 
Dritten-Macht" noch vereinzelte Raumangriffe der bereits geschlagenen 
"Galaxisalliierten" auf die Erde, den Mars und den Ganymed, den Riesen- 
mond des Riesengasplaneten Jupiter, erfolgreich abwehren konnten. 

Sowohl auf der Erde und ihrem großen Mond, befinden sich ja teils über 
und teils unter deren Oberflächen, ausgedehnte Geheimstütspunte der 
reichsdeutschen "Dritte-Macht-Polarier" spätestens seit 1940-1945, sowie 
ab 1945 bis heute ebensolche auch auf Mars, Ganymed und dem Aldebaran- 
Bauptplaneten Sumi— Er ganze 68 Lichtjahre von der Erde und unserem Sonne- 
Plane ten-Monde-System entfernt, wobei der irdisch-reichsdeutsche Aldeba- 
raner- Stützpunkt auf Sumi— Er gleichzeitig den Status einer Botschaft 
inne hatte, denn zwischen dem "Galaxisimperium Aldebaran" und den 
"Dritte— Mach t-Polariern" besteht ja seit 1945 ein enger Freundschafts- 
und Beistandspakt, der nun jedoch nach dem Ende des "Galaxiskrieges" 
neu und anders ausgelegt wurde : 

1) Etwa nach dem Motto (;} "HILF DIR SELBST, DANN HILFT DIR GOTT", sowie 
nach dem "indianischen Weisheitsspruch zur Geduld" [ : ) 

"Setze dich nur lange genug an das Ufer des Flusses und warte bis 
die Leichen deiner Feinde an dir vorbei schwimmen", mischten sich 
die Aldebaraner nicht aktiv und öffentlich in irdische Konflikte 
ein, sondern überließen alles der alt bewehrten Taktik der irdisch- 
außerirdischen "Polarier-Dritten-Macht" , die bis 1990 zum Zusammen- 
bruch und zur Auflösung der Sowjetunion führte* 

2 Da seit 1945 alle Deutschen In Europa in den völkerrechtswidrigen 
Staaten "Bundesrepublik Deutschland" und "Republik Österreich 11 bis 
heute einer "Dauergehirnwäsche" nach alliierter Vorgabe unterzogen 
wurden und werden, ganz abgesehen von der seit 1945 stetig zunehmen- 
den Ansiedlung fremder Volksgruppen in deutschen Siedlungsgebieten, 
ist zumindest derzeit eine "Befreiung" der mehrheitlich "antideutsch- 
en Deutschen" sinnlos* 

3 So wie bisher, ist die Präsenz der "Dritte-Macht-Polarier" seit dem 
August 1945, dem zweimaligen US- At omangriff auf Japan, der Garant 
dafür, daß auf der Erde keine Atomangriffe mehr möglich sind l - 
Ausschließlich durch "zwei drastische Warnungen an die USA und ihre 

'Spießgesellen"" in Form des Absturzes einer US-Raum fahre und einer 
darauf folgenden Großexplosion im Hafen von New York knapp vor dem 
US-Angriff auf den Irak im Frühjahr 2003, konnten die USA von den 
bereits geplanten Atomangriffen auf unterirdische Irakstützpunkte der 
"Aldebaraner & Polarier-Dritten-Macht" abgebracht werden 1 
- So wie bisher, haben die "Polarier-Dritte— Macht" jedoch die VOLLE 
GEHEIME UNTERSTÜTZUNG der Aldebaraner in allen technischen, militär- 
ischen und geheimdienstlichen Belangen 1 
5 Nicht vom Rückzug der Aldebaraner betroffen, waren ihre seit etwa 

1990 im Irak stationierten, araberähnlichen Hilfstruppen vom Sumi-Er- 
Nachbarplaneten Sumi-An, welche mit ihrer Guerilla-Taktik den US- 
3 es atzungs truppen im Irak bereits mehr Verluste bei brachten, als 
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die regulären Irak-Truppen der angreif enden US-Streitmadht im Frühjahr 
2003. 

Die USA wagten übrigens ihren Angriffskrieg auf den Irak im Frühjahr 
2003 nur deshalb, weil sie über den UIUSEN-Galaxisalliierten-Geheim- 
dienst wußten, daß sich die Aldebaraner-Raumkriegsflotte aus unserem 
Sonne-Planeten— Monde— System bereits zurückgezogen hatte. 

Und so wie bisher mit den Europa-Deutschen als Geiseln (seit 1945} T 
wagten es für die USA erwartungsgemäß, die Polarier-Dritte -Macht nicht, 
als mit Gewißheit siegreicher Schutzmacht des Irak aufzutreten I 
Ohne mit den in Deutschland stationierten US- Atomraketen, welche die 
US-Militärs jederzeit am Boden zur Explosion bringen konnten, wären 
die USA mit Sicherheit NICHT zum gemeingefährlichen Welttyrannen auf- 
gestiegen, sondern zumindest so wie 1990 die UdSSR aufgelöst worden, 
was der "DRITTEN MACHT* 1 primär durch Selbstüberschätzung der UdSSR im 
Wettstreit mit den USA möglich wurde, - eine Taktik, die bei der offi- 
ziellen "Alleinsupermacht USA" nun nicht mehr möglich war- 
Doch durch den derzeitigen Welttyrannen-Größenwahn der USA, konnte dies 
über einen Staatsbankrott der USA früher oder später möglich werden 1 
Ob nun die USA genau Mitte Dezember 2003 quasi als "Vorweihnachtsgeschenk 1 
für den derzeitigen US-Weltty rannen 11 Pr äs ident 11 George Walker Bush den 
Irak-Präsidenten Saddam Hussein tatsächlich in einem Erdloch im Irak 
aufspüren und festnehmen konnten, darf gelinde gesagt bezweifelt werden, 
da Saddam Hussein schon seit JAHRZEHNTEN vor allem aus Angst vor dem 
MOSSAD, dem israelischen Geheimdienst, in der Öffentlichkeit stets opt- 
isch perfekte bis weitgehend perfekte Doppelgänger seiner Person auf- 
treten ließ und nur mit seiner engsten Familie persönlich verkehrte ! 

Der zuerst und zuletzt eingesetzte perfekte Saddam-Hussein- Doppelgänger, 
war die gleiche Person und wurde von den US-Geheimdiensten als "der echte 
Saddam Hussein" eingestuft; - zuerst durch den Vergleich von Saddam- 
Hussein-Fotos und davon ausgehenden Gesichtsanalysen und später durch 
den Vergleich von DNA- Analysen, was auch alles für die Doppelgänger der 
zwei Saddam-Busse in-Söhne gilt, die tatsächlich die leiblichen Söhne 
des zuerst und zuletzt zum Einsatz gelangten Saddam-HusEein-Doppelgäng- 
ers waren, wodurch die USA bei DNA-Analysen "die Echtheit der drei" 
ableitete. 

Diese spezielle Doppelgänger-Familie hatte insgeheim den höchsten so- 
genannten "Märtyrer-Status" im Irak, mit den damit verbundenen höchsten 
Privilegien, wurde aus Sicherheitsgründen nie direkt mit Ausländern und 
ungeprüften Irakern und Gegenständen verschiedener Art, In Kontakt ge- 
bracht, sodaß sie "wie die Originale” Attentaten jeglicher Art bis zu- 
letzt entgingen, ausgenommen dem Doppelgänger des ältesten Sohnes von 
Saddam Hussein, der durch ein Verkettung unglückseliger Umstände schwer- 
st verletzt wurde und seither schwer gehbehindert ist, bzw. , war denn 
er und sein jüngerer Bruder wurden 2003 von US— Truppen ermordet* — 

Schuld an der Behinderung des Saddam -Sohn-Doppelgängers" , war ein MOSSAD— 
Psychodrogenkont aktgift- Attentat auf einen der "Sohn— Doppelgänger für 
direkte Personenkontakte" als Folge dessen dieser an der Tochter eines 
Saddam-Hussein-Getreuen ein Verbrechen beging, worauf der Vater seine 
Tochter mit einer Schußwaffe rächte, jedoch den falschen "Doppelgänger- 
Sohn" schwer verletzte und zum Krüppel machte. 

Solche Mossad-Psychodrogen erwischten auch einige " Saddam- Muss ein- Doppel- 
gänger für direkte Personenkontakte”, die dann auch Verbrechen begingen. 
Alle arabischen Selbstmordattentäter sind meist auch Opfer von MOSSAD- 
Kontaktgiftpsychodrogen, wobei ja die Oberkontrolle von MOSSAD, CIA und 
NSA, der "galaxisalliierten Geheimdienst UIUSEN" hat* - 
Das Ziel von "MOSSAD & Spießgesellen" , die männlichen Mitglieder des 
Saddam-Hussein-Familienclans vor aller Welt als unmenschliche Monster 
hinzustellen, wurde so mittels dieser Psychodrogenattentate auf deren 
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Drrpelgänger zu 100% erreicht ! 

Zzzer von solchen "Geheimdienstpsychodrogen verschiedener Wirkung" , 
re _ ;ienä vom Mord, Selbstmord und einem sogenannten "politischen Selbst- 
, wie bei dem österreichischen FPQ-Spitzenpolitiker Jorg Haider in 
mehreren Etappen, wurden im Laufe der letzten Jahrzehnte und Jahre be~ 
mehrere "Personen der öffentlichen Lebens", jüngst etwa einen 
' i ‘£f-issen militärischen Berater in Großbritannien" der "Selbstmord 
zeg^ng 11 , - und vorher im gleichen Jahr der deutsche Politiker Möllemann. 
Zm noch einmal auf Saddam Hussein zurückzukommen : 

s laut USA Saddam Hussein Mitte Dezember £003 im Irak in einem Erd- 
■ eil er loch entdeckt und gefangen wurde, zeigt ein Foto im wiener KURIER 
?« 19* Dezember 2003, auf Seite 7, zwei US-Soldaten bei der Untersueh- 
des Erdlocheinganges mit GELBEN DATTELN im Hintergrund- - Nun, gelbe 
Zo~eln wachsen auch im Irak NUR IM SOMMER UND NICHT IM WINTER 1 - 
Jr vermutliche" Saddam-Hussein-Doppelgänger wurde also bereits im Som- 
" - _ 2003 entdeckt und dann aus US- Innenpolitikgründen Mitte Dezember 
Ul 3 als "sensationelle Gefangennahme der echten Saddam Hussein" durch 
Ule irdischen Medien gepeitscht ! - 

I-ecrge Walker Bush, der quasi durch Wahlbetrug Präsident der USA, er* 
i:neint zumindest derzeit weniger wie "der Antichrist und Welttyrann" , 
sondern eher wie "der gemeingefährlichste Narr der Welt", was jedoch 
sucht weniger beunruhigend ist ! — 

Ingens, die USA arbeiten zur Zeit an einer neuen Waffe zum Angriff 
auf die unterirdischen Geheimstützpunkte der "Polarier-Dritte-Macht & 
.-llefcaraner" , die zunächst nur auf der Erde zum Einsatz kommen soll, 

;edoch in einigen Jahren und Jahrzehnten während bemannter US-Erdmond- 
und —Mars-Expeditionen, auch zur Vernichtung der Polarier- und Aldeba- 
ran er-Stützpunk tbe Satzung auf Mond und Mars verwendet werden soll. — 

- Dies ist der Hauptgrund für die von George Walker Bush geplanten 
r ernannten US-Mond- und -Marsexpeditionen und die dann folgende Erricht- 
ung von bemannten US -Mond- und -Mars-Stützpunkten. - 

Diese neue, projektierte US-Waffe trägt die Bezeichnung " Gammastrahlen- 
bouzbe" und wird in ihrer Funktionsweise wie folgt beschrieben : 

''las Radioisotop Hafnium 17S-M2 wird mit Röntgenstrahlen bestrahlt, 
wobei es Gammastrahlen freigibt, die etwa bei unterirdischen Anlagen 
zur Vernichtung der dortigen Besatzung führt, ohne jedoch die Anlagen 
zu zerstören, oder radioaktiv zu verseuchen 1 ! - ! 

Gelänge den USA dieser massenmörderische Piratenstreich, dann kämen sie 
sir einem Mal nicht nur in den Besitz der planetaren und interplanetaren 
Polarier-Aldebaraner-Geheimstützpunkte und der dort stationierten Raum- 
schiffe, sondern gleichzeitig auch In den Besitz von deren Hochtechno- 
logie, die der ihrigen um geradezu "Lichtjahre" überlegen ist, wobei 
sich hier jedoch die berechtigte Frage stellt, ob nicht selbst "die 
klügsten Köpfe" in den USA die Polarier— Aldebaraner— Super technologie 
überforde rt, sodaß es ihnen ähnlich erginge wie "dem Schimpansen", der 
mit der irdischen Gegenwartstechnologie konfrontiert würde, - 

Interessant ist auch die umseitige Texttafel, die einen Brief aus Mexiko 
aus dem Jahre 1998 wiedergibt, der damals bei einer in Wien lebenden, 
anonym bleiben wollenden Dame eintraf : 
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Abschrift eines Briefes ohne Absender adr esse aus Mexiko t- das Her- 
kunftsland war erkennbar durch die abgestempelte mexikanische Brief- 
marke), der im Frühling des Jahres 1998 bei einer nicht genannt werden 
wollenden Dame in Wien, Österreich, zum Thema "Aldebaraner" eintraf s 

u Vrii-Odin ((das sogenannte "Aldebaran-Raumschiff Vril-8" ) ) flog. 

Viele glauben zu wissen, oder es zu erahnen, was sich damals zugetragen 
hat- Manche schreiben Bücher darüber, in denen sie so tun, als seien 
sie dabeigewesen, oder kennten Quellen aus erster, oder zweiter Hand, 
Doch die Wirklichkeit hat ein anderes, ein fremdes, Gesicht, 

Niemand kann es verstehen, den es nicht anschaute. 

In jener Stunde des 21. April im Jahr 1945, um 4 Uhr 15, noch vor Morg- 
engrauen, da hat das große Abenteuer seinen Anfang genommen, ja, tat- 
sächlich. 

Das SO-Kommando (( = Selbe topf er-Kommando )) ist ausgeführt worden* 

Wie es war: Ein Augenblick zwischen den Gefühlen von alles verlieren, 
oder alles gewinnen für Deutschland, für die Erdenheimat. 

Aber was aus alledem geworden ist und aus denen, die das SO-Kommando 
übernahmen, das weiß kein Außenstehender, 

Dies ist nicht in allen Äußerlichkeiten gemeint. 

Es sind wirklich Menschen dort, denn wir haben ja den selben Ursprung. 

Es stimmt, wie Herr Ratthofer (( ~ "meine Wenigkeit", Norbert Jürgen 
Ratthofer )) schreibt, in diesem Punkt- 

So sehen sie uns auch ähnlich. Doch das ist nur äußerlich, denn ihrem 
Wesen nach sind sie völlig anders. 

Sie vermögen Dinge, von Geburt an, die wir bloß aus Märchen kennen, in 
denen von Zauberern und Feen erzählt wird. 

Sie können reden, ohne zu sprechen ((Telepathie)), können Dinge bewegen, 
ohne einen Finger zu rühren ((Telekinese)), sie leben sehr lange und 
wirken dabei ewiglich jung. 

Auf der Hauptwelt ((Sumi-Er)) des Sternenreichs (( = Sumi - Aldebaran )) 
ist alles ganz anders, als Dichter utopischer Romane es sich vor stellen. 
Es gibt kaum sichtbare Technik, keine lauten Metropolen, statt dessen 
überall Natur. 

Ein idyllisches Leben, frei von allem Niedrigen, ohne jede Grobheit und 
Roheit. 

Ihr Volkstum ist rein, unvermischt, es besteht nur aus einer einzigen 
Rasse. 

Diese ist der europäischen ähnlich und doch ganz anders, sie steht auf 
einer unendlich viel höheren Entwicklungsstufe, als das Völkergemisch 
auf der Erde - 

Diesem gegenüber würden sie kein Verstehen erübrigen. 

Sie haben vor unermeßlichen Zeiten getan, was wir in Deutschland wollt- 
en, nämlich die Höherentwicklung unseres Volkes. 

Darum wurden wir freundlich empfangen, denn wir vertraten das einzige 
Volk der Erde, das Reinheit und Höherentwicklung anstrebte. 

Unsere Feinde aber gewannen den Krieg, die, die das Niedrige wollen 
und tun. 

Für das Sternenreich wären diese Erden bewohner nicht mehr, als ein 
Ameisenhaufen für einen Menschen ist. 

Besonders die sittenlosen Länder der Westmächte fänden vor den Augen 
der Sternenmacht keine Gnade. {( - Mit Sicherheit jedoch auch nicht 
die extrem frauenfeindlichen Tyranneien in Nah- und Fernost -}) 

Wir einzelnen Deutschen, die wir inzwischen dem Sternenreich angehören, 
verbleiben dort- 
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Is ist aber ein Leichtes, hin und wieder einen Blick auf die Erde zu 
'Tun « 

7Ur uns gibt es keine Entfernung- So a ohne 11 wie ein Gedanke, durcheil- 
en wir mit unseren Sphären schiffen den Zwischenraum. (( = "Überraum" )) 
Nieaand sieht uns von der Erde aus kommen, denn dazu taugt kein Fernrohr 
kein Funkmeßgerät {(Radar)), keiner bemerkt uns, 

• ir kommen aus der Unsichtbarkeit für die Augen und die Geräte der Erd- 
enbewohner und durch die Unsichtbarkeit kehren wir zu den fernen Stern- 
en zurück, 

Vieraal bin ich zwischendurch auf der Erde gewesen. Da ist es nicht bes- 
ser, sondern schlimmer geworden - 
Sitten und Moral sind noch tiefer gesunken. 

Und in der Technik haben die Feindmächte auch nichts gelernt* 

Früher dachten wir, wir hätten vielleicht 10 Jahre Vorsprung, oder 20, 
aber es sind Jahrhunder te , die deutsche Technik dem Feind überlegen ist 
und jetzt, dank des St ernenne ichs , natürlich noch mehr. 

Auf der Erde fehlt jetzt alles, um den höheren Weg zu begreifen. 

Das Fenster zum höheren Geist, das wir aufgestoßen hatten, wurde im Mai 
1945 wieder verschlossen. 

Dumpfer Stumpfsinn regiert auf der Erde, die alttestamentarische Grau- 
samkeit und das rohe anglo-amerikanische Lärmen. {{ - Aus politischen 
Gründen mußte an dieser Stelle "eine kleine Änderung" vorgenommen werd- 
en. ) ) 

Die Verbindung zur Erde bleibt darum aufgehoben, solange unser Geist, in 
dessen Namen wir die weite Reise ((nach Aldebaran-Sumi-Er ) ) unternahmen, 
dort ((auf der Erde)) ohne Kraft ist. 

Wenn dieser Geist wiedererwacht , wenn das wahre Deutschland sich erhebt, 
sodaß es vor dem Sternenreich bestehen kann, erst dann kann sich unser 
Auftrag erfüllen. 

In der Zwischenzeit unterhalten wir nur mit den wenigen auf Erden Ver- 
bindung, die zu uns gehören und alles verstehen. 

In dieser Zeit sind wir nichts auf der Erde, doch uns gehören die fernen 
Sterne , . . Tl 

Laut der anonym bleiben wollenden Informations quelle, ist "dieser Brief 
als solcher, mit allergrößter Wahrscheinlichkeit echt TT j 
Infolge der bisher eingetroffenen offiziellen und inoffiziellen, ge- 
heimen Ereignisse, scheint er auch inhaltlich wahrheitsgemäß zu sein- - 


Anmerkung: Die in "Doppelklammern" - (( )) eingefügten Erläuterungen 
und Hinweise stammen vom Autor Norbert Jürgen Ratthofer. - 
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In diesem Brief aus Mexiko kam nun erstmals eindeutig zur Sprache, 
daß "die Aldebaraner" nicht nur über telepathische Fähigkeiten ver- 
fugen, sondern auch die Telekinese beherrschen l - 

Dies laßt nun viele bisherigen Überlieferungen und Angaben verständ- 
licher werden, 

1) Las schon aus schon früheren Berichten bekannte Fehlen von sicht- 
barer Technologie auf dem Hauptplaneten Sumi-Er des Sternenreiches 
Aldebaran-Sumi ( Galaxis Imperium Aldebaran) wird nun verständlich, 

da bei allgemeiner, kontrollierter Anwendung von Telekinese {= Fern- 
bewegung mittels Gedankenkraft), so gut wie keine Technologie im All- 
tag zur Anwendung kommen muß, wobei auch die Telepathie (= Empfang und 
Aus Sendung von Gedanken-Mitteilungen von und an Personen) Fernsprechein- 
richtungen überflüssig machen. 

2) Doch nur die Frauen und Mädchen auf Sumi-Er, die "Aldebaranerinnen" , 
waren dazu fähig, Telepathie über interplanetare und interstellare Ent- 
fernungen zu betreiben, was in den bisher bekannten Berichten, schon 
ausführlich beschrieben wurde. 

3) Auf den Aldebaraner-Raumschiffen waren daher logischerweise alle 
Steuereinrichtungen so konstruiert, daß sie nur mittels Telekinese be- 
dient werden konnten. 

4) Für Wesenheiten ohne telekintische Fähigkeiten, wie dem "Durch- 
schnittserdenmenschen" , mußten Aldebaraner-Raumschiffe erst umgebaut 
werden, was ebenfalls in einem früheren Bericht nun nachträglich er- 
kennbar wird. 

5) Es darf wohl vorausgesetzt werden, daß alle technischen Einricht- 
ungen der Aldebaraner soweit abgesiohert waren, daß bei einer unsach- 
gemäßen Handhabung, also ohne telekintische Fähigkeiten, ein Selbst- 
zerstörungsmechanismus ausgelöst wurde, 

6} Ohne den Willen der Aldebaraner, könnten etwa von den USA "erbeut- 
ete" Aldebaraner-Anlagen und -Raumschiffe, von diesen bestenfalls zur 
"optischen Erbauung 11 verwendet, aber nicht praktisch benutzt werden ! 

7) Da "normale Aldebaraner-Raumschiffe" nur mittels Telekinese bedient 
werden konnten, werden auch die von der einstigen UdSSR und den USA 
nach 1945 massiv betriebenen sogenannten "PSI-Geheimprojekte" begreif- 
bar, im Rahmen derer übersinnlich begabte Menschen gefunden und vor 
allem telepathisch und telekintisch geschult werden sollten und in be- 
grenztem Ausmaße auch wurden. Zur Perfektion wie die Aldebaraner, dürf— 
ten die irdischen Telepathen und Telekinten nie gelangt sein, denn not- 
gelandete Kleinstscheiben- und -dreiecksraumschif fe der Aldebaraner, 
Capellaner und Regulärer in den USA und der UdSSR, brachten bestenfalls 
eine Art von unkontrollierten Taumelflügen innerhalb der Erdatmosphäre 
zustande, womit auch die Capellaner und Regulaner über telekintische 
Fähigkeiten verfügen müßten. 

8) Das alles erklärt auch, warum die USA und UdSSR trotz erbeuteter 
außerirdischer Kleinraumschiffe deren Technologie nicht beherrschen 
und nutzen konnten und noch immer nicht können, sodaß damit auch die 
noch immer konventionelle, lächerliche Raumschiffantriebstechnologie 
der irdischen Alliierten (USA usw») begreifbar wird. 

9) Nach den bisher bekannten Überlieferungen bis 1945, beherrschten die 
irdischen weiblichen Vril-Medien den telepathischen Kontakt zu weib- 
lichen Medien auf dem Aldebaraner— Hauptplaneten Sumi— Er über 68 Licht- 
jahre hinweg, doch von telekintischen Fähigkeiten der Vril— Medien gibt es 
keinerlei Berichte, sodaß damit alle Raumschiffe der reichs deutschen 
"Polarier— Dritte-Macht" normal -hündisch gesteuert werden. 

10) Damit werden zumindest zum Teil die nach 1945 bis bisher 2003 auf 
den Irak, immer wieder statt gefundenen Angriffskriege der Alliierten 
auf "Dritte-Macht-Polar ier-Geheimstützpunkte" erklärbar. - 


*) heute Rußland 
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Ziel der (irdischen) Alliierten und heute primär der USA, war und 
13 ! noch immer, endlich in den Besitz von. "außerirdischer Technologie" 
ru gelangen, die auch von "Irdischen" bedien- und beherrschbar ist, was 
:is heute nur bei der, der "irdisch-außerirdischen Dritte-Macht-Polarier" 
der Fall ist * - 


Doch noch einmal zurück zum US-Angriff skrieg im Frühjahr 2003 auf den 
Irak, dem insgesamt 3. Angriffskrieg aus dem angelsächsischen Sprach- 
raum innerhalb von 52 Jahren auf diesen neuzeitlichen Nachfolgestaat 
des alten Babylonien : 

«chl kaum bekannt ist die Tatsache, daß am 17. 4. 1941, also ebenfalls 
is irakischen Frühling, fast genau 52 Jahre vor dem ÜS-Angriffskrieg 
von März bis April 2003 auf den Irak, das damals den USA zumindest noch 
ebenbürtige "British Empire", britsche Truppen den Irak überfallen und 
am 25. 5. 1941 die irakische Regierung unter Ministerpräsident RASCHID 
ZL GAIL AN I gestürzt haben, da dieser mit dem damaligen Großdeutschland 
sympathisierte, - 

Zs darf nun angenommen werden, daß bereits damals im Jahre 1941 , eine 
re ichs deutsche Geheimexpedition entweder noch nach dem unterirdischen, 
uralten, aufgelassenen Aldebaraner-Stützpunkt suchte, oder aber bereits 
gefunden hatte und zu reaktivieren begann, wovon wahrscheinlich der 
britische Auslandgeheimdienst zumindest ungefähr wußte und dies nach 
Möglichkeit zu verhindern trachtete. - Genaueres dazu konnte bisher 
noch nicht eruiert werden. - 

Einer der vielen Gründe für den nächsten Angriffskrieg im Frühjahr 1991 
und den dann bisher letzten im Frühjahr -Frühling 2003 von nun schon USA 
und Großbritannien, dem nunmehr nur noch "Pudel der USA" und kläglichen 
Rest der einstigen Weltmacht Nummer 1 "British Empire" , war vor allem 
die Entdeckung und Zerstörung der breits reaktivierten, unterirdischen 
Geheimstütspunkte der Aldebaraner und reichsdeutschen Folarier-Dritten- 
Macht” im Irak. 

Das Kollektiv dieser Geheimstützpunkte, die als miteinander verbundene 
Teile einen mehrfachen Großstützpunkt bildeten, war nun bereits soweit 
reaktiviert, daß sich automatisch uralte Abwehranlagen energetischer 
Art einschalteten, als die ÜS-Truppen auf Bagdad vorzustoßen begannen. 
So gerieten die US- Armeen plötzlich in geradezu apokalyptische Sand- 
stürme von enormer Stärke, die ein weiteres Vordringen der US-Militars 
für einige Zeit verhinderten. 

Diese vor Äonen von den Aldebaranern gebauten energetischen Abwehranlag 
en erzeugten nun diese Super samds türme nicht nur, um die US-Streit- 
kräfte zu blokieren, sondern auch, um sie an der Suche nach unterird- 
ischen Eingängen zum Geheimstutzpunkt zu hindern, um so in Ruhe diese 
dort befindlichen Eingänge perfekt tarnen und hermetisch abschließen zu 
können* 
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WELTFRIEDEN DURCH WIEDERKEHR DES MATRIARCHATS AUF ERDEN ?! 

Wie schon in einem früheren Band dieser Schriftenreihe erwähnt wurde, 
hege ich den Verdacht, daß die heute auf der Erde lebenden, zahlreichen 
verschiedenen Menschenrassen und -mi sehr aasen, quasi "genamputierte" 
Nachkommen von ursprünglichen "galaktischen Sträflingen", die auf die 
Erde verbannt wurden, sind, womit unsere Erde defakto ein "Sträflings- 
planet" wäre, ähnlich wie einstmals der irdische Kontinent Australien 
ein "Sträflingskontinent" des "Britischen Imperiums" war. 

Diese sogenannte "Genamputation" der auf die Erde verbannten "galakt- 
ischen Sträflinge" bewirkte folgendes : 

1) Eine nach der Erlangung der Geschlechtsreife immer rascher fort- 
schreitende organische Alterung und drastische Verkürzung der Lebens- 
spanne. 

2) Eine bestenfalls drastische Verminderung der sogenannten "PSI -Fähig- 
keiten" , die zumeist nur mehr ansatzweise in einer kaum mehr merk- 
baren Form vorhanden, oder überhaupt gänzlich "verschüttet" waren, 

3) Da Frauen seit jeher Männern evolutionär an die 84 .000 irdische 
Jahre voraus waren und sind und "poetisch formuliert", sozusagen 
"von Natur aus göttlich sind", haben die irdischen Frauen in der 
Regel zumeist öfter und stärker ausgeprägte "PSI-Gaben" als ird- 
ische Männer, was auch die genetische "Verstümmelung" der irdischen 
Menschheit nicht ganz verhindern konnte. 

Da es nun seit "Äonen" immer wieder Kontakte zwischen "galaktischen, 
genetisch intakten Gottmenschen", wie etwa zwischen den "Aldebaranern" 
und Erdenmenschen gab, trat fallweise auch eine Vermischung zwischen 
den beiden so verschiedenen Planetenmenschenrassen auf. 

Die Folge davon war vor allem bei den irdischen Frauen eine verschieden 
große und hohe Verstärkung ihrer "PSI-Gaben", die fallweise auch optisc- 
erkennbar waren, wie etwa durch rote Haare, grüne Augen und eine besond- 
ers schöne, weiße Haut. 

Eine weitere optische Variation für einen Hinweis auf weibliche PSI- 
Gaben waren weißblonde Haare und hellblaue bis helltiirkisfarbene Augen, 
sowie ebenfalls perfekte, blütenweiße Haut. 

Dazu gab es natürlich noch optisch verschieden, unterschiedliche Variat- 
ionen dieser beiden optischen Haupttypen. 

Diese in der Regel bildschönen Mädchen und Frauen mit verschieden staiv. 
ausgeprägten "magischen Gaben", waren seit Jahr zehntausenden sogenannte 
"Hohepriesterinnen und Herrscherinnen", wobei sie ihre größte Machtfüll; 
während des Zeitalters der "Matriarchate" (Mutterherrschaft, Frauen- 
herrschaft) auf Erden hatten, wahrend deren Dauer Kriege unbekannt warer, . 
Erst mit dem Auftauchen von immer mehr "Patriarchaten" (Väterherrschat, 
Männerherrschaft), waren die jeweiligen Königinnen und Fürstinnen ge- 
zwungen, in Notwehr sich gegen die angreifenden Männerhorden sehr drast- 
isch und nachhaltig zu wehren, womit die Überlieferung von den sogenanr.t- 
en "Amazonen" entstand ! — 

Vor etwa 2.000 bis 3.000 Jahren waren dann im "abendländischen und nah- 
östlichen Großraum" die letzten "Amazonenreiche" und späten "Matriarcha- 
te" verschwunden. 

Als im irdischen Früh- und Hochmittelalter öfter Al debar aner-Raumschif f 5 
der Al debaraner— Kriegerkaste der "Suscharen" landeten und vor allem die 
"Suscharinnen" mit dem damals gerade entstandenen "Tempelritterorden" 
in Verbindung traten, blühte mit dem sogenannten "Minnekult" der ritter- 
lichen "Minnesänger" eine neue Variation des "Matriarchats" wieder für 
wenige Jahrhunderte auf, wobei sich auch bei einer Gruppe der Tempel- 
ritter (den "Herren vom Schwarzen Stein"), wohl mit einer besonders 
eindrucksvollen "Suscharin" als Vorbild, der sogenannte "ISAIS-KULT" 
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« Ti=r zur wenige Jahrhunderte etablierte, was zuletzt vor rund 2*000 
szrtr. ln Griechenland der Fall war und noch viel früher im nahöstlich-* 
rr ^cBraum. 

- -teer MSAIS-KULT" ist weitgehend ident mit dem der sogenannten "Welt— 

ILLA" der aldebarani sehen "Suscharen" * 
nren die "Suscharen 11 wieder von der Erde abgezogen, wurde der Tem- 
**tlrir-erorden angefeindet, sowie schließlich verboten und anschließend 

I schlug relativ rasch die Frauenverehrung des "Minnesängerkult es" 

* _ r. e praktisch allgemeine Frauenverfolgung und -hetze infolge der so- 
ten "Inquisition und Hexenverfolgungen 11 um. 
sch« seit Anbeginn der irdischen Menschheitsgeschichte, stand hint- 
er i-1^“ NEGATIVEN die galaktische Sekte der "ÜTUSE3N% die vor sogenannt- 

— galaktischen Urzeiten", aus dem "galaktischen Geheimdienst" der 
'^^-.Tischen Gottmenschen" hervorgegangen war, um im Laufe von "Äonen 11 

zu einer "Ausgeburt des personifizierten Bösen" zu entarten * — 
*:hl älteste Geheimorganisation der Erde, die "Iluminati" , sind ein 
_-i,z:rer Ableger der "ÜIUSEN" und die Anstifter, Auslöser, Planer und 
T:._i:rT:?:er aller bisherigen irdischen Kriege und jeder nur denkbaren 
krz ;r Bestialitäten der irdischen Weltgeschichte, wie etwa der jahr- 
srT* langen Hexenverfolgungen, -foltermngen und -Verbrennungen 1 - 
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Ihrna T Gottmenschen 11 noch folgende Überlegungen: 

-1 nun "die Aldebaraner" den "Erdenmenschen 11 quasi "Lichtjahre" 

-tger. sind, müßten wohl "die ursprünglichen Gottmenschen 11 den für 
re Hegriffe "Aldebaran er- Gott mens eben" nochmals "um Lichtjahre" 
legen sein. - 

• ie sonnte man sich "den ursprünglichen Gottmenschen 11 vorstellen ?! 
:r_ag: Hein äußerlich als (a) weibliche Schönheit, die (b) ohne 
t r r.ts verkehr ein ebenfalls weiblich aussehendes Kind gebären 

(c) über vollkommene "PSl-Gaben TT verfügt, nach Art einer 
n "vollkommenen Weißen Hexe" und schließlich (d) genial und 
er charakterlich gut ist, was jede Art von Agression ausschließt. 
Wesenheit also, die zwar im "Diesseits" existiert, aber schon 

.'enseitseigenschaften positiver Art" hat, womit man sie als eine 
fiel sehgewordene Göttin" bezeichnen kann. 

i_f£€ fast "vollkommenen Wesenheiten" im Laufe von Äonen sich auf 
»rsrhiedensten erähnlichen Himmelskörpern im Universum ansiedelten 
2 rzreiteten, erfolgten im Laufe weiterer "Äonen" infolge der Ver- 
lierer Umweltbedingungen der jeweiligen Himmelskörper, erdähnlichen 



t- und Rlesenmonden, auch verschiedene Arten von Mutationen, die 
- arrscheinlich zumeist u.a. auch zu einer Trennung in zwei Geschi- 
rr, Einern weiblichen und einem männlichen, führte, die nur gemein- 
achkomien zeugen konnten. 

- 7 - z egel waren nun die "neuen Gottmenschen" weiblicher Art eher pas- 
friedlich und gut, während die männliche Art zumeist aktiv, bis 
und im schlimmsten Fall auch böse waren. 

«r. so eine jeweilige neue "Gottmenschenkultur" weiblich dominiert 
— -d 2is sogenanntes "Matriarchat" einen Himmelskörper, oder mehr- 
beherrschte, war "Frieden" die Regel und nicht die Ausnahme I 
“*2 einer unbedingt erforderlichen Notwehr, übertrug die Matriarchat* 
_r_i die Macht einer männlichen Kriegs Führung, die dann die Macht bis 
ihres Verteidigungskrieges ausübte. 

2 ; -er "Priesterkaiserin" als oberster Instanz, war nun das in sein- 
er iridigungs-Galaxi skr i eg siegreiche "Galaxisimperium Aldebaran" bis 
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auf gewisse Einschränkungen ein "Matriarchat" und die im "Galaxiskriee* 
unterlegenen "Galaxisalliierten Capella-Regulus" sogenannte "Patriarch 
In der Regel kamen nur Männer von den verschiedensten galaktischen 
Planeten auf sogennte "Strafplaneten 1 ’, wie sie einst(?) unsere Erde war 
(oder noch ist ?), die vermutlich ein Gewaltverbrechen begangen hatter 
Vor der Deportation auf den jeweiligen Strafplaneten , wurde der betref- 
fende Gewaltverbrecher je nach der Schwere seines Verbrechens mehr oderl 
weniger "genamputiert"* 

Zumeist waren die Folgen davon relative Kurzlebigkeit verbunden mit f- 
schreitender Alterung, Unfruchtbarkeit bis bestenfalls mehr oder wenig 
ti erahn li eher und relativ minderwertiger Nachkommenschaft, falls die y 
wellige Partnerin aus Mitleid ihrem Partner in die Verbannung auf der* 
betreffenden S traf plane ten folgte. 

Auf der Erde entdeckte, versteinerte, rund 500 Millionen Jahre alte 
spuren, an deren Absatzabdruck ein ebenfalls versteinerter, zertreten- 
rilobit, ein damals im Urmeer lebender Urkrebs, ein sogenntes ,J Leit- 
ossil 11 , sichtbar war, könnten dahingehend gedeutet werden, daß damaif 
die allerersten auf die Urerde verbannten "galaktischen Sträflinge" »I 
gesiedelt wurden. 

Da damals auf der Erde erst Wasserlebewesen existierten, also die Er 
kontmente noch kein Leben trugen, fristeten die "Galaktischen Straf" 
ihre relativ kurze Lebensspanne wohl in Höhlen an den Urküsten der ü 

Ss™ h been f ete man wahrscheinlich die Ansiedlung von "Galakti 
traflmgen , erst vor einigen Jahr zehn tausenden. 

man Si ° h zumindest fUr> einige Zeit einige wenige 
^ Galaxiskolonisten" auf der Erde anzusiedeln, die hier das s:, 

lX2 Z ! ltalter " der Superkulture n, Wie Lemuria, Muror und 

letzt Thule— Atlantis, gründeten* 

6363 Zeitraui "f 8 war die Erde sogenanntes "Vollmitglied 
des Galaxisimpenums Aldebaran". Auf allen erdähnlichen Himmelskörpern 
n unserem Sonne-Planeten-Monde-System hatten die Kulturen des "Golden- 
en Zeitalters" ihre Stützpunkte errichtet. 

" UntergBng " VOn Atlan «B und Muror vor rund 12.000 bis 
10 000 Jahren, wurden auch die jeweiligen außerirdischen Stützpunkte 
auf gelost und ihre Besatzungen auf die Erde evakuiert. P 

Solange sich danach auf der Erde verschiedene hochentwickelte Matriar- 
F^ikden U etablleren konnten ’ herrschte ein einzigartiger globaler 

aS^rdtn f 16 Matriarchate von Patriarchaten abgelöst wurden, gab es 

Sendwo ankT S ° g ™ nten " G1 °baldauerkrieg" , denn seither herrscht 
irgendwo auf der Erde immer ein Krieg. 

Diese bis zum heutigen Tag zum Großteil blutrünstigen Patriarchat-Kul- 
"Sißel 1 des e toivers^"f ei ' ,,K ° Smis ° hen SatanenT '- der "UIUSEN", der 

fr ’ iedlichen Matriarchat-Kulturen warer 
die Männer die edlen Ritter", die Beschützer und Versorger ihrer F- - 

en i D ^ e J ° bei ’ Ste Gottheit war die "Urmutter- und Liebesgöttin", die •? 
nach Erdgegend einen anderen Itfamen hatte, 

eilpr^ik i f e - MatriarChat “ FÜhrerin war nach dem Vorbild der Aldebaran- 
die ^esterkaiserin Hohepriesterin und Fürstin ihres Volkes und Reich 

SebeiXtS" XXii ahre «fX k 613 " 0rdenSChweStem de r Urmutter- und 
" lhren Mitschwestern neu gewählt wurde, wobei in der 

zur neuen rei™" begab ^ esta " * J^gste und schönste der Priesterinner 
neuen religiösen und weltlichen Führerin gewählt wurde. 

Jedes Mädchen, jede Frau, wählte sich damals den Mann den sie wollte 
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in der Regel war jeder Mann mit der Wahl zufrieden, denn damals waren 
die Mädchen und Frauen zumindest hübsch, jedoch zumeist schön bis sehr 
schon, also wahre Schönheiten mit sehr großen magischen Fähigkeiten I 
Die Kleidung der Menschen damals richtete sich ausschließlich nach der 
jeweiligen Temperatur und Jahreszeit und nicht nach irgendwelcher soge- 
nannter "Moral", 

Vor allem die Mädchen und jungen Frauen trugen bei warmen Temperaturen 
zumeist nur Schmuck verschiedener Art und Anzahl am Körper an den ver- 
schiedensten Korp erste 1 len * 

Bei kUhien bis kalten Temperaturen wurde die jeweils günstigste Ober- 
bekleidung über dem Körperschmuck getragen, bei eher lauer Temperatur 
oft auch lange, prächtige, taillierte Kleider, welche die Brüste frei 
-ießen, wie später etwa bei den Frauen auf der Mittelmeerinsel Kreta, 
im Mykenä-Griechenland und fallweise auch in Altägypten, also in Kultur- 
en in viel späterer Zeit, die zwar schon Patriarchate waren, aber in 
denen die Frauen immer noch Reste ihrer einstigen Macht hatten* - 
Als sogenannte "Faustregel 11 für den Grad der jeweiligen Macht der Frau- 
en in einer Kultur, kann die Art der jeweiligen Frauenmode betrachtet 
-erden und ihre freie Entscheidung bei der Partnerwahl, der Ausübung 
und dem Ausleben ihrer Sexualität und in ihrer freien Entscheidung, sich 
"eiiwiese bis ganz nackt in der Öffentlichkeit zu zeigen l 
Wenn es das Klima erlaubte, trug eine Matriarchat-Herrscherin stets nur 
für sie sehr vorteilhaften Schmuck, der oft auch nur aus einem Diadem 
auf dem Kopf bestand, sodaß sie bis auf ihr überlanges Haar nackt war* - 
Doch alle Mädchen und Frauen der Matriarchat-Reiche trugen ihr Haar in 
der Regel offen, über die Schultern fallend, knie- bis knöchellang, wo- 
bei die Haare stets die gleiche Lange aufwiesen, also nie Stirnfransen 
hatten, was heute bei vielen Frauen der Fall ist, sodaß damals die Frau- 
en und Mädchen infolge ihrer überlangen Haarpracht, auch ohne jegliche 
Kleidung "natürlich angezogen" sein konnten, wenn sie dies wollten ! - 
üar die Sonnenstrahlung besonders intensiv, dann trugen die Frauen und 
Mädchen über ihrem Körper schmuck und sonstigem Schmuck, sonnenundurch- 
lässige weite Schleier über Kopf und Körper, welche sowohl strahlungs- 
abschirmend, als auch kühlend wirkten* 

Vedenfalls hatte damals die Bekleidung ausschließlich schützende und 
auch schmückende Bedeutung bei weiblichen, schönen, jugendlich aussehen- 
den Menschen, aber auf keinen Fall irgendwelche "moralischen 11 Gründe \ 

Die damals stets nackt darge stelle, schöne Urgöttin, wurde allgemein 
freiwillig verehrt, ohne jeden Zwang, ohne Opfer und dienen* — 

Die Nacktheit der jungen Frauen und Mädchen wurde als Verherrlichung der 
Urgöttin betrachtet und die jeweilige, gewählte Matriarchats-Herrscher- 
in und Hohepriesterin als deren "Stellvertreterin auf Erden" und auch 
als "irdische Inkarnation der Urgöttin", deren Herrschaftsitz und Palast 
gleichzeitig auch ihr Tempel war, womit es ursprünglich auch keine Tem- 
pel und Göttinnenstatuen gab, sondern lebendige Inkarnation i — 
ln der altsumerischen Jenseits-Diesseitslehre heißt es, daß je schöner 
eine so lang wie möglich jungendlich aussehende Frau ist, deste mehr ent- 
spricht sie ihrem "Jenseits-Seelenkörper", wobei der Diesseitskörper mit 
etwa 21 Erdenjahren seinem jenseitigen Gegenstück am ähnlichsten ist ! 
Reife Frauen lehrten damals jungen Mädchen alle damals bekannten Wissen- 
schaften und Künste, sowie Magie, wie Astronomie, Mathematik, Lesen und 
Schreiben, Tanz, Körperertüchtigung, Erotik, Schminkkunst, Kräuter- und 
Heilkunde, Gesang, Instrumental sp i el , die Zubereitung von Speisen, Er- 
ziehung von Kindern, Haus- und Gartenarbeit, sodann Gefühls- und Gedank- 
enübertragen und -lesen als Anfang einer später dann weit er führ enden 
Magieschulung, die alle nur denkbaren Variationen der Telekinese und 
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Teleportation umfaßten, -je nach Begabung der jeweiligen Schülerin l 
Ältere Männer lehrten Knaben die Mädchen und Frauen als Quelle von Leber- 
und Freude zu ehren, achten* lieben und beschützen, sowie Lesen, Schrei- 
ben, Feldarbeit* Jagd, Technik, Astronomie und bei Begabung auch Magie* 
Die verschiedenen Matriarchat-Reiche betrieben einen sehr umfangreichen 
Tauschhandel untereinander und führten nie Kriege gegeneinander, sondern 
halfen einander bei auftauchenden Problemen, 

Die natürliche Aggression der Männer wurde von den Mädchen und Frauen 
mittels magischer Erotik, beginnend mit erotischen Gesängen und Tänzen - 
mittels ausreichender Sexualität ausgelebt, sowie auch bei der Jagd und 
der Abwehr von angreifenden, gefährlichen Tieren. 

Ebenso wurden ihre geistigen Fähigkeiten von den Frauen angeregt, die 
so als "die Musen 11 der Männer, diese zu verschiedenen Erfindungen an- 
regten, wie etwa zur Entwicklung einer Art Vorläufer des Flammenwerfers 
der sehr viel später als das "Griechische Feuer 11 wiederentdeckt wurde. 
Dieser !l Urf lammenwerf er" war damals die "ultimative Waffe" gegen alle 
greifende Tiere, jedoch trotzdem nur eine Art "müder Abklatsch" der Waf- 
fentechnologie und Technologie insgesamt, der "vorsintflutlichen Sagen- 
reiche, der Superzivilisationen Lemurien, Mu oder Murer und Thule-Atlan- 
tis, wobei letzteres ursprünglich "Atta-Lant 11 genannt wurde. 

Das im Indischen Ozean gelegene Großinselreich "Lemurien" und das paz-f' 
ische Großinselreich. "Mu oder Muror" waren eindeutig "Matriarchats" w:t 
das " Galaxis imperium Aldebaran", das auf der Erde das große Vorbild war- 
Das etwas später von den "Suscharen" , der aldebaranischen Kriegerkaste, 
gegründete "Thule-Attalant { is ) 11 , war bereits ein "gemäßigtes Patriarc 
mit einer männlichen Regierung und einer weiblichen Priesterschaft . 
Während nun "Mö" mit "Mutterland übersetzt werden kann, was auch auf 
sen andere Bezeichnungen "LeMUrien und LeMUria" zutrifft, bedeutet darr 
"Atta-Lant" nach dem gotischen "Atta" = Vater eben "Vaterland" ! - 
Vor dem Ende des Spättertiär vor rund 1,5 bis 2 Millionen Jahren, war 
der heute abgesunkene Azorensockel im Nordatlantik eine südliche Halb- 
insel von "Ur-Thule 11 , heute "Grönland" und Süd-Urthule , heute Südgrön- 
land. Grönland = Grünland, war damals wirklich ein grünes Land und bis 
auf vergletscherte Ber gg ipfel völlig eisfrei und klimatisch mit dem 
heutigen Norddeutschland vergleichbar, während der damals noch über der 
Meeresspiegel liegende, mit Grönland verbundene Azorensockel "Atlantik 
klimatisch Italien und Mitteleuropa glich. Atlantis, zuletzt als Groß- 
insel auch Poseidonis genannt, versank beim Einschlag eines riesigen 
Kometenkerns oder Asteroiden vor dem Azorensockel im Nordatlantik vor 
schätzungsweise 10,000 bis 12.000 Jahren. 

Sämtliche noch vorhandenen atlantischen Stützpunkte und auch Muror-St^ 
punkte auf den verschiedenen erdähnlichen Himmelskörpern in unserem 
ne-Planeten-Monde-Sy stem wurden evakuiert und die Besatzungen auf die 
Erde verfrachtet. 

Obwohl nun das pazifische Muror von keinem kosmischen Trümmer stück ge- 
troffen wurde, löste der Einschlag im Atlantik vor Atlantis im gegen 7 
liegenden pazifischen Muror, titanische Erdbebenzyklen und Massenvul 
ausbrüche und — explosionen aus, die Muror bis auf einige Inselgruppe:; 
absinken ließen, während vom fast direkt getroffenen Atlantis nur mehr 
die heutigen Asoren-Inseln übrig blieben. 

Ein jahrtausendelanges "Goldenes Zeitalter des Friedens auf Erden", wif 
es bis vor rund 10.000 bis 12.000 Jahren zuletzt noch auf "Mu" (Muror 
existierte, kann gegenwärtig wohl nur durch eine "Matriarchat-Weltreg- 
ierung" erreicht werden ! — 

Es ist nun leider eine Tatsache, daß heute so gut wie alle Regierunger 
direkt oder indirekt frauenfeindlich und allgemein menschenfeindlich 
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-srzeit tyrannisieren teils klerikale (primär sogenannte "islamistische" ) , 
t G eologische und brutalkapitalistische Regime die Erdenmensehheit* 

nun dereinst der Sinn des Soldatentums der Schutz und die Verteidig- 
-==£ von Frauen und Kindern, so werden heute imtnmer mehr und öfter Mädch- 
en, Frauen und Kinder als Soldaten mißbraucht, 

I_r.e besondere Gemeinheit und Niedertracht haben sich derzeit die USA 
noT einigen ihrer "Soldatinnen" geleistet, welche sie nach einer brutal- 
''Gehirnwäsche" als eine Art "Fotomodelle" bei brutalst gefolterten, 
Teils noch lebenden, teils bereits toten, widerrechtlich inhaftierten 
— r-akern, auf Befehl des US-Militärgeheimdi erstes und des CIA, grinsend 
und teils obszöne Eandfoewegungen vollführend, posieren ließen, fotogra- 
fierten, sowie daraufhin dafür anzeigten, daß sie diese schrecklichen 
1-e fehle nach massiven Drohungen ausführten und ihre Fotos mit vollem 
aren überall veröffentlichen ließen I 
— der Regel kommen die US-Sol da t innen aus den allerärmsten US-Bevölker- 
-T^gsschichten und werden von US -Armeeanwerbern damit angelockt, daß sie 
sich in der US-Army das Geld für eine gediegene Berufsausbildung verdien- 
können, ohne die sie im US-Haif ischkapitalismus völlig chancenlos 
i T" , da die Kosten für alle höheren US— Schulen derart gewaltig sind, 
ca_^ sie sich eine arme US— Familie nie leisten kann I 

jLcenso ist übrigens ein armer, kranker US— Bürger wegen der hohen Arzt— 
und Krankenhauskosten zum Sterben verurteilt I - 
Tele gut aussehende, alleinstehende Mütter, ledige oder geschiedene, 

-tt_t so oft gezwungen, bei einem schwer kranken Kind für dessen Rettung 
als Nackttänzerin, oder Prostituierte zu arbeiten ! - 
cn besonderer Bestialität sind auch US-Gesetze, die es ermöglichen, daß 
Trauen und Mädchen, die in Notwehr einen Mann töten, entweder hingericht- 
e" werden, oder lebenslang ins Gefängnis kommen ! - 

-fr auch landen völlig unschuldige Mädchen und Frauen aus widrigen Um- 
ständen für Jahre und Jahrzehnte in Todes seilen, wo sie immer wieder 
rxBhandelt und gedemütigt werden ! - 

7 as derzeitigte in höchstem Grade verbrecherische, satanische US-Bush- 
regime, zerstört so nicht nur das Leben der oben genannten US— Soldatin” 
“en, durchwegs junge Frauen und Mädchen, sondern gefährdet auch ihr und 
ias Leben ihrer Familien auf das allerhöchste vor Hache anschlägen ! 
iieses verbrecherische f unsoziale "Sozialsystem 11 der USA, geprägt von 
ien mafiosen US-Haifischkapitalismus , schleicht nun auch nach und nach 
th Europa über die sogenannte "EU" (Europäische Union, richtiger wäre 
z±e Übersetzung "Europäische Unfreiheit") ein I - 

Mögen dereinst die Repräsentanten aller verbrecherischen Regime auf 
Irden - und die werden durchwegs von Männern beherrscht - im Jenseits 
Tn den tiefsten Tiefen der Hölle auf ewig brennen ! - 
■ie könnte nun aus der seit Jahrtausenden, von verschiedenartigen Ha- 
rri ar Chat- Arten beherrschten Erdenhölle wieder ein "Goldenes Zeitalter 
des Friedens" werden, das am idealsten die ältesten "Goldenen-Zeitalter- 
Eßlche Lemuria und Mu" repräsentierten ? i - 
Tie Lösung: 

Ein Umformung der UNO in eine "Matriarchat-Weltregierung des Friedens"! 
Eetaii : Frauen haben nicht nur die gleichen Rechte wie die Männer, sond- 
ern dazu noch besondere Vorrechte, da sie von ihrer Natur her "göttlich" 
sind, da sie Kinder gebären und damit die Existenz der Menschheit sich- 
ern, sowie bei deren Zeugung den ihnen beiwohnenden Männern allerhöchste 
Freuden bereiten* Mädchen und Frauen sind daher höchst verehrungs würdig 
und stets respektvoll zu behandeln* Ihnen bei Bedarf zu helfen und sie 
vor jedweder Unbill zu schützen, materiell und finanziell vollkommen 
abzusichern und ihnen ein Leben in Freuden zu sichern, ist Gesetz ! 
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Eine Weltpolizei hat für die Realisierung dieser "Weltfrauenrechte" 
und auch für ähnliche "Weltkinder rechte" zu sorgen und deren Vollzug 
zu überwachen- 

Alle Schulen der Welt müssen die gesamte Erdenmenschheit zu allgemeiner 
Toleranz * Pazifismus und Verzicht auf jede Art von Gewalt gegenüber 
Mensch und Tier, sowie Naturschutz unterziehen* 

Alle Religionen der Welt müssen Elemente des Satanismus, wie Intoleranz , 
Zwang, Gewalt, Selbstmord und Mord, aus Ihrer Botschaft entfernen, aus- 
merzen ! 

Die Repräsentanten aller Religionen der Erde müssen einen Weltreligions- 
rat bilden und sich zu gegenseitiger, friedlicher Zusammenarbeit ohne 
irgendwelche Gegenmissionierungen verpflichten und den Versuch zur Ent- 
wicklung einer allgemein anerkannten " Jenseits-Diesseits-Lehre und -Kos- 
mologie 11 beginnen ! - 

Die Kleidung der Erdenmenschheit ist alleine zum Schutz vor der jeweilig- 
en Witterung zu tragen und nicht wegen irgendwelcher "SeheinmoralvorsteL- 
lungen" * 

Vor allem jedes Mädchen und jede Frau hat die Möglichkeit ohne jedwede 
materiell-finanzielle Einschränkung, ihr Äußeres so vorteilhaft wie mög- 
lich zu gestalten, durch Kosmetik, kosmetische Medizin und im Notfall 
auch durch kosmetische Chirurgie mittels Laser, Fettreduzierung, sowie 
Eigenfettstammsellen-Aufspritzungen an entsprechenden Körper stellen 
(bei dünnen Lippen, zu kleinen schlaffen Brüsten, zu schmalen Hüften, 
zu dünnen Oberschenkeln, Waden, flachen, schlaffen Gesäß, usw. ) . 

Jedes Mädchen und jede Frau hat das Recht auf die Ausbildung ihrer Wahl 
und die Schulung und Entwicklung ihrer stets mehr oder weniger stark 
ausgeprägt vorhandenen magischen und medialen Fähigkeiten- 
Jedes Mädchen und jede Frau hat so die Möglichkeit, schön— erotisch— ver- 
führerisch, klug, kreativ-künstlerisch, magisch-medial , sowie auch natur- 
wissenschaftlich- technisch zu sein und wirken zu können. 

Jedes Mädchen und jede Frau ist daher klug genug um entscheiden zu könr” 
an welchem Ort und zu welcher Gelegenheit und natürlich auch zu welcher 
Wetter sie sich kleidet bis entkleidet- - 

Wie schon früher erwähnt wurde, ist nach der alten Urmutter- und Liebes- 
göttin-Religion eine schöne, nackte Frau, eine Verherrlichung der Gott- 
heit und für den Mann anbetungswürdig I - 

Die gesamte Weltwaffenindustrie wird auf Weltraumtechnikindustrie und 
-entwicklung umgestellt, in der Erdumlaufbahn eine Riesenraumstation- 
Tr äger r aum s ch I ff -Ar t errichtet, in welche alle Raketen mit Atomspreng- 
köpfen und chemischen Sprengköpfen, sowie demontierte irdische Atom- 
kraftwerke, umgebaut zu riesigen Atom tri ebwerken, gelagert werden. 

Die Raumstation-Raumschiff-Kombination selbst, wird von zahlreichen 
Ionentriebwerken angetrieben ■ 

Die Hauptaufgabe des Raums tat lonsraumschiff es ist die Abwehr oder Zer- 
störung von Asteroiden und Kometenkernen, welche Berechnungen zufolge, 
auf die Erdoberfläche stürzen und diese mehr oder weniger stark ver- 
wüsten könnten, wobei schlimmstenfalls die Erdenmenschheit genau so 
ausgerottet werden würde, wie vor rund 65 Millionen Jahre am Ende der 
sogenannten Kreidezeit, die Dinosaurier hach dem Einschlag eines rund 
10 Kilometer durchmessenden Asteroiden, vor der mittel amerikanischen 
Halbinsel Yukatan* 

Ab eines entsprechenden Sicherheitsabstandes von der Erde, würden ent- 
weder die Atomtriebwerke auf einem Riesenkometenkern, oder Riesenaster— 
oiden montiert und sodann gezündet, sodaß der dabei entstehende Rückstc= 
das kosmische Objekt in eine erdfernere Bahn lenken würde, wobei wenn 
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nötig , noch zusätzlich, oder allein© auf das kosmische Objekt äbgeschos— 
sene chemische-, oder Atom-Raketen zum Einsatz kommen könnten, um es in 
entsprechend großer, sicherer Entfernung zu zerstören, oder aus seiner 
Erdkollisionsbahn zu schleudern. 

Später gebaute Raums tat Ionriesenraums oh iffkombinationen, ähnlich dem 
bis 1945 in Großdeutschland noch gebauten "H-3" (Haunebu-III ) , sollen 
dann zu allen erdähnlichen Himmelskörpern innerhalb unseres Sonne-Planet- 
en-Mon de -Systems , bemannt, bzw bewohnt von Frauen und Männern für die 
Besiedelung dieser Himmelskörper, aufbrechen und hier Stützpunkte und 
später Kolonien errichten und bilden. 

Anfänglich wird bei diesen Raumfahrzeugen der Antrieb noch aus Ionentrieb- 
werken bestehen. 

Erst wenn sich die Irdische Matriarchat-Friedensweltregierung langfrist- 
ig etabliert und bewährt hat, also unverrückbar gefestigt hat, kommt es 
zu einer Fusion mit der irdisch-außerirdischen "Dritten Macht", mit der 
sie ohnehin schon ab der Kolonisierung des Erdmondes in einem Freund- 
schaftsverhältnis kooperiert, sowie zu einer Übernahme der technisch-wis- 
senschaftlichen Errungenschaften der "Dritten Macht 11 und damit auch der 
"Aldebaraner" , womit dann die Erde mitsamt allen Himmelskörpern unseres 
Sonne -Planeten— Monde -Sy stems , ein Teil des "Galaxisimperium Aldebaran" 
wird und damit auch ein Teil der "Kosmischen Menschheit", an deren 
"Spitze" die sogenannten "Gottmenschen" stehen. 

Aus eigener Kraft, mit Hilfe ihrer inzwischen höchstentwickelten "Gen- 
technologie n , verfugt die gesamte Erdenmenschheit wieder über ihre ur- 
sprünglichen "Gesamtgene" , womit die "Gen Verstümmelung" rückgängig ge- 
macht wurde, womit sie nun den "Aldebaranern" vollständig ebenbürtig 
sind. 

Ab nun ist es der Erdenmenschheit möglich, sich wieder zu "Gottmenschen 
höchster Ordnung" zu entwickeln 9 wenn sie dies will, womit dann aber der 
männliche Teil der Erdenmenschheit verschwinden würde, die dann rein 
äußerlich wie überirdisch schöne, engelhafte Frauen aussehen würde, die 
ohne sexuellen Kontakt "Gott mens chenkinder" gebären könnten. 

Es stellt sich nun die Frage, warum sich nicht nach Art der "Aldebaraner" 
auf der Erde ein bis zum heutigen Tage andauerndes "gemäßigtes Matriar- 
chat" halten konnte ?! - Dazu gibt es folgende Gründe; 

1) Die Erde war und ist noch im Grunde ein sogenannter "Strafplanet", 
dessen Bewohner, Verbannte, Menschheit, genamputiert sind, was sie zu 
einer Art von Mißgeburten, charakterlicher, seelisch-geistig-intellekt- 
ueller-magisch-übersinnllcher Degenerierter, macht. 

2) Schon im sogenannten "Goldenen Zeitalter" vor dem Ende der letzten 
Eiszeit, flüchteten Immer wieder Männer aus den Matriarchaten-Reichen 
LeMUria (LeMurien) zunächst nach Thule-Atta-Lanta {Thule-Atlantis), 
(damals noch der über Wasser liegende Azorensockel mit einer landbrücke 
zu Südgrönland) sowie dann später von MU, bzw., Muror, nach ATTA-LMT, 
bsw. T Pose i donis-Atl ant i s (den noch immer über dem Meeresspiegel liegen- 
den Azorensockel, jedoch nun ohne Landbrücke zu Südgrönland, womit so 
Atlantis als Großinsel oder kleiner Inselkontinent bezeichnet wurde) , 

da Macht auch den Charakter der nicht "gottmenschlichen" Erdfrauen- 
fuhrerinnen früher oder später verdarb. 

Anstatt wie anfänglich alle etwa 10 Jahre eine neue Hohepriester in und 
Königin von LeMUria und später MU, zu wählen, die dann meist von ihr- 
em 18-ten bis 28-ten Lebensjahr herrschte, womit stets eine anbetungs- 
würdige, kluge, magisch-erotische Schönheit LeMUria und später MU führte, 
wurde dann später leider eine Hohepriester in und Königin auf Lebenszeit 
gewählt, die dann im Alter oft zu einer sogenannten "bösen Alten" wurde. 
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gepaart mit Altersstarrsinn und Senilität, sodaß ab einem gewissen 
Lebensalter der jeweiligen "Matriarchin" , nicht nur eine Auswanderung^ - 
welle von Männern, sondern auch von jungen Mädchen und Frauen in Rieh-* 
ung Atta-Lant (Atlantis) erfolgte, da die zumeist alten Frauen in aller 
Führungsstellen aus Mißgunst und Eifersucht den jungen Mädchen und Fr 
en keine Chance für einen berufs- und gesellschaftlichen Aufstieg lie 
Thule -Atta~Lanta und später Atta-Lant (Atlantis) waren sogenannte 11 g 
igte Patriarchate 11 mit einer völligen Gleichberechtigung von Frauen - 
Männern, ausgenommen der höchsten weltlichen Führung, bei welcher der 
jeweilige König größere Machtbefugnisse hatte, als die Königin- 
Vermutlich gab es zumindest anfänglich ein sogenanntes Wahlkönigtum 
Zeit, womit stets ein junges Königspaar herrschte. 

Der ursprünglich einzigen atlantischen Gottheit, der Mutter- und Lie* 
Göttin von Atlantis, von der nur der viele Jahrtausende jüngere, gri 
ische Name AMPHI TRI TE bekannt ist, gesellte sich alsbald ein atlantl 
er Vater* und Meeresgott hinzu, der ebenso viele Jahrtausende später 
den Griechen dann als POSEIDON und Gatte der "Herrin der Meere" AMFHI 
bezeichnet wurde, weshalb die patriarchalischen Griechen Atlantis sr^ 
auch Poseidonis nannten. Für beide Gottheiten gab es in Atlantis 
Hohepriesterinnen und Friesterinnen, als auch Hohepriester und Pries . 
Vermutlich gäbe es in Atlantis zunächst ein Wahlkonigtum auf Zeit, r==r 
auf Lebenszeit und schließlich zuletzt ein Erbkönigtum. 

Je nach Art der jeweiligen Atlantisherrschaft, gab es fallweise mehr 
er weniger starke Aus wanderungs wellen von Atlantis aus, auf die ösr^_ 
und westlich gelegenen Kontinente Europa, Afrika und Amerika, wo nach 
und nach sogenannte "atlantische Tochterreiche" entstanden. 

In Europa war dies ein "Urbaskenreich" , In Nordafrika das "vordynas“- 
ische Altägypten im Götterseitalter" der Eiszeit und in Amerika ver- 
schiedene, namentlich nicht mehr bekannte, altamerikanische Kulture^ 
und Reiche, von denen nur mehr das viele Jahrtausende jüngere und lt . 
südliche nordamerikanische Reich der Azteken namentlich etwas an der 
Namen "Atlantis 11 erinnert, das auch in seiner Mythologie Hinweise auf 
Atlantis im Nordatlantik hat, wie etwa durch den aztekischen Wasser- 
und "Meister des Wassers 11 Atlaua. 

Nach dem buchstäblich wortwörtlichen Untergang von Mu und Atlantis 
rund 10.000 bis 12.000 Jahren, waren die danach vorwiegend in Kleinas- 
ien und Asien ersten entstehenden "Jungsteinzeitkulturen" ohne Hoch- 
technologie vorwiegend Matriarchate der schon beschriebenen Art, währ- 
end die danach in Europa und Afrika entstehenden vorwiegend gemäßigt 
Patriarchate waren- 

Heute, im beginnenden 21. Jahrhundert, könnte ohne die nun entfalle- f 
Hilfe der Aldebaraber nur eine "Matriarchat-Weltregierung in der Ur- 
form von LeMUrla und Mu" den schon lange ersehnten "tausendjähriger 
Weltfrieden" der Erdenmenschheit bringen, der im Idealfall nicht nur 
Jahrtausende sondern unbegrenzte Seit dauern sollte I 
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Das Rätsel der menschlichen Zwitter, der "Hermaphroditen", der weib- 
lichen (Lesben) und männlichen (Homophile) Homosexuellen, die je nach 
Zeitalter und Kulturkreis verschieden positiv und negativ eingestuft 
wurden : 


Vor allem die sehr seltenen, echten menschlichen Zwitter, bei denen das 
Keimdrüsengewebe beider, der weiblichen und männlichen, Geschlechter in 
einem Individium, einem Hermaphroditen, vorhanden ist, sind eine Art 
"unvollständige genetisch-biologische Rückerinnerung" der Erdenmensch- 
heit an ihre ursprüngliche Abstammung von den sogenannten "kosmischen 
Gottmenschen", die äußerlich überirdisch schönen Mädchen und Frauen 
glichen, welche nach dem "Prinzip der unbefleckten Empfängnis" ohne 
vorherigen Geschlechtsverkehr (mit Männern, die es damals vor Äonen noch 
gar nicht gab) "Gottmenschenkinder" gebären; - eine uralte mythische Üb- 
erlieferung der Erdenmenschheit, die in das Glaubensbekenntnis des Chri- 
stentums von der "unbefleckten Empfängnis Mariens" einging. 

Zum Unterschied von den "kosmischen Gottmenschen” gebar Maria mit Jesus 
Chistus jedoch ein eindeutig männliches Wesen. 

In der Regel sind (irdische) menschliche Hermaphroditen unfruchtbar, je- 
doch nicht immer, wie schon die Aussage "in der Regel" dokumentiert. 

Nur irdische "niedere Tiere”, echte tierische Zwitter, wie Bandwürmer, 
können im selben Individuum mit ihren männlichen Keimzellen ihre weib- 
lichen Keimzellen befruchten und neue Bandwürmer zeugen, womit sie die 
prinzipiell gleichen Fortpflanzungs Fähigkeiten haben wie die "Gottmensch- 
en" aus dem Kosmos. Etwa bei Weinbergschnecken ist wieder eine wechsel- 
seitige Befruchtung möglich, wie dies bei den sehr, sehr seltenen, frucht- 
baren irdischen Hermaphroditen im Prinzip der Fall ist, doch müßten hier 
auf der Erde erst einmal zwei fruchtbare Hermaphroditen gefunden werden. 
Bis zum Auftreten des Christentums, hatten Hermaphroditen auf der Erde 
bezeichnenderweise "göttlichen Status”. — 

"Lesben" und "Homophile" wurden zu allen Zeiten der Erde unterschiedlich 
eingestuft und behandelt, teils toleriert, selten positiv beurteilt und 
dann nach dem Untergang des Römischen Reiches, vor allem die männlichen 
Homosexuellen oft geradezu verfolgt. 

Interessanterweise wurde vor allem im östlichen Kulturkreis, die bisex- 
uelle Variation der Lesben in den Harems ausgesprochen patriarchalischer 
Zivilisationen als Regel überliefert und war für den jeweiligen Harems- 
besitzer eine besondere erotische Bereicherung und daher auch erwünscht. 
Doch welchem "Impuls" verdankt ein "kosmischer Gottmensch", eine "Engels- 
frau im Diesseits" ihre Zeugung und Geburt ?! - 

Sicher ist jedoch der "Impuls" bei den kosmischen Gottmenschen nicht 
vergleichbar mit dem der irdischen Bandwürmer. - 

Doch ist es nun die "einsame Entscheidung" eines erwachsenen Gottmensch- 
en mittels reinem Willen seinem inneren zwitteren Organismus zur Zeugung 
eines "Gottmenschenkindes" zu bewegen ? - 

Oder aber ist ein intensiver geistiger Kontakt zwischen zwei oder mehr- 
eren "Gottmenschen" für die Zeugung eines "Gottmenschenkindes" nötig, 
wobei auch noch eine beidsame gegenseitige Berührung, oder die einer 
ganzen Gottmenschengruppe denkbar wäre, wie etwa das Bilden eines Kreis- 
es mit gegenseitigen Händehalten. 

Für einen Erdenmenschen wesentlich erotischer, wären jedoch die gegen- 
seitigen erotischen Berührungen von zwei, oder mehreren "Gottmenschen" 
oder "Engels f rauen", ähnlich wie bei irdischen, lesbischen Frauen. 
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Rein objektiv gesehen, sind auch die sexuellen Kontakte zwischen zwei 
schönen Erdenfrauen für einen neutralen Beobachter, wesentlich ästhet- 
ischer anzuschauen, als die "irdisch normalen sexuellen Kontakte" 
zwischen einem Erdenmann und einer Erden fr au. - 

Bisher existieren keinerlei Hinweise und Überlieferungen, wann, wo, 
warum und ob natürlich-evolutionsbedingt, oder künstlich gewollt, aus 
den ursprünglichen "Gottmenschen-Engelsfrauen", die zwei ganz verschied- 
enen Geschlechter Frau und Mann wurden ! - 

Jedenfalls ist das sogenannte "männliche Geschlecht" der uralten 
"kosmischen Menschheit" wesentlich jünger als die "Gottmensehen-Engels- 
frauen" , was einer der Gründe für das im Durchschnitt "urtümliche" Aus- 
sehen und Verhalten der Männer sein dürfte. 


Höchstwahrscheinlich wurden die ursprünglichen kosmischen "Gottmenschec- 
Engelsfrauen" in mehr oder weniger männlich dominierten Zivilisationen 
außerirdischer und irdischer Art, mehr oder weniger negativ definiert, 
wenn man diesbezüglich in der irdischen Mythologie etwas nachliest, ge- 
nauer, mehr "zwischen den Zeilen" liest. 

So ist etwa die hebräische "Lilit" als die "Nächtliche" übersetzt, die 
bei den Akkadern "Lilitu" heißt und bei den Sumerern "Kiskil-lilla" , 
letztere als "Windmädchen" übersetzt, hier insgesamt als "böse Dämonin' 
eingestuft wird. 

Interessanterweise war "Lilit oder Lilith" bei den Hebräern die "Erste 
Frau Adams", welche dieser wegen ihrer Tür patriarchalische Verhältni 
"uremanzipatorischen Geisteshaltung und Einstellung", wie geistige ur.i 
körperliche Freiheit gegenüber dem neuen, jüngeren männlichen Geschl 
das ihr sowohl sowohl geistig und magisch, als auch biologisch unterl 
en war, verstieß, denn als "Engelsfrau" konnte sie nach dem Prinzip der 
"unbefleckten Empfängnis" weitere "Gottmenschen-Engelsmädchen" gebären. 
Bei einer sogenannten "befleckten Empfängnis" durch Adam, wären dabei 
"neue männliche Gottmenschen" entstanden, was "Lilit-Lilitu-Kiskil-liU 
wahrscheinlich nicht wollte. - Bezeichnenderweise ist Lilith im jüdie 
en Volksglauben "Mutter von Dämonen und Erregerin des Kindbettfiebers’ 
wobei hier mit "Dämonen" wohl "Gottmenschen-Engelsmädchen" gemeint 5 : — 1 
Von besonderem Interesse ist hier jedoch ihr sumerischer, ältester N=r 
"KisklL-l ILLA " , wobei der Namenteil "ILLA" der sogenannten "Weltraum- 
Göttin ILLA" der außerirdischen aldebaranisch-sumieri sehen "Suscharer. 
der alten Kiegshochadelskaste der SumiErer— Aldebaraner , entspricht, 
während "IL" wieder die oberste Gottheit, Lichtgottheit, der irdischer 
Sumerer und Akkader-Babylonier ist. 

Da ursprünglich "Gott" weder männlich noch weiblich definiert wurde, 
wäre die Gleichsetzung von "Baphometh" mit "Gott" zu überlegen. - 
Das gleichwertig und gleichberechtigt das weibliche und männliche Pri- 
darstellende , ursprüngliche Abbild und Symbol der "Baphomet" war eine 
von "Januskopf " , mit einem, von vorne gesehen, rechten weiblichen ur.i 
linken männlichen Gesicht, mit einem von der Kopfmitte herab reichen- 
den, langen, geflochtenen Haarzopf, der unten in einer Art "Haarsocke. 
endend, den "Baphomet-Kopf" sozusagen stützt und hält. 

"Gott" kann man sich als vom weiblichen Prinzip leicht dominierte, ab- 
wechselnd von "weiblich" zu "männlich" und wieder zurück "fluktuiere* 
rein positive Jenseitswesenheit vorstellen, welche beherrschendes Zer.*L 
rum und allmächtiger Faktor zumindest des "positiven Jenseits" ist. 
Ähnlich kann man sich auch die jenseitigen, ihm direkt untergeordnet 5 ~ 
Großengel und Engel vorstellen. - Was in der sumerisch-babylonischer. 
Jenseitslehre und Mythologie als "Zwischenreich des Himmels" gilt, 
wird jedoch bereits von rein weiblichen und männlichen Großengeln (der 
"Göttern") und Engeln ("Halbgöttern" wie Herakles und "Menschenseele:: 
bevölkert. 
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Wie schon ausführlich beschrieben wurde, existieren auf unserer Erde 
weiblich- männliche Zwitterwesen in großer Anzahl von nur äußerst primi- 
tiver Art, da sie (laut der derzeit vorherrschenden biologischen Theor- 
ien) durch die zeitlich und räumlich sehr oft stark unterschiedlichen 
klimatischen Bedingungen der Erde keine evolutionäre Höherentwicklung 
zustande bringen können. 

Nur bei auf Dauer unveränderten klimatischen Bedingungen auf einem Hirn— 
meiskörper, wie eie etwa auf einem Planeten eines rötlichen, extrem lang- 
lebigen roten Zwergsterns, einer kleinen roten Hauptreihensonne, herrsch- 
en könnten, falls der erdähnliche Planet auch sonst ideale Eigenschaften 
hat, wäre eine langsame Evolution einer primitiven Zwitterlebensform zu 
sogenannten "Gottmenschen-Engelsfrauen" möglich, die sich ohne Partner 
fortpflanzen können. 

Als auf unserer Erde der Neandertaler und der Homo Sapiens bis vor rund 
35*000 Jahren noch gemeinsam existierten, war interessanterweise das Ge- 
wicht und Volumen des Neandertaler-Gehirns im Durchschnitt schwerer und 
größer als das des zumindest optisch erscheinenden, höher entwickelten 
Homo Sapiens. 

Insgesamt war das Homo- Sapiens- Gehirn jedoch windungsreicher und feiner 
strukturiert, womit auch das Großhirn eine wesentlich größere Oberfläche 
hatte, als das des Neandertalers, 

Ähnlich ist es heute beim Homo Sapiens bei den etwas kleineren Frauen- 
hirnen und den im Durchschnitt etwas größeren Männerhirnen, 

Zusätzlich wurden deutliche Unterschiede zwischen den rechten Hirnhälft- 
en von Mann und Frau mit Hilfe der Magnetresonanz -Tomographie festge- 
stellt. 

Wie im Fachmagazin "Nature Neuroscience" berichtet wurde, führt die ins- 
gesamt komplexere Gehirnoberfläche der Frauen zu größerer Leistungs- 
fähigkeit, weil die Hirnzellen sich besser verschalten können. 
Interessanterweise sind uns jedoch in der geschichtlich erfaßbaren Zeit 
wesentlich mehr männliche, als weibliche Genies überliefert- - 
Der Grund dafür ist nun der, daß es in diesem Zeitraum faktisch nur mehr 
Patriarchate, Mä nn er her r schaft, gab und Matriarchate bis heute nur mehr 
bei wenigen primitiven Volksstämmen existieren und geniale Frauenleist- 
ungen von den Patriarchatsgesellschaften ganz einfach sehr oft verschwie- 
gen wurden* - Doch auch biologisch-evolutionär liegt dafür ein Grund vor* 
Zumeist sind männliche Genies durch eine spezielle Hirnstruktur in einem 
Bereich genial, während sie im sogenannten "alltäglichen Leben" eher un- 
terbegabt sind* - Im sogenannten "VoLksmund" ist dafür die Bezeichnung 
"vertrotteltes Genie" geläufig- - 

Dagegen sind wieder geniale Frauen in der Regel auch im "alltäglichen 
Leben 11 begabt, wodurch sehr oft ihre Genialität quasi im " Alltags trott 11 
untergeht ! - 

Um noch einmal auf das sogenannte "Matriachat" zurückzukommen : 

Zum Gedenken an die beiden sumerischen Hauptgottheiten, den männlichen 
"Dumuzi" und die weibliche "Innini" {= die andere Schreibweise und Be- 
zeichnung Für "Innana", die sumerische Göttin der Liebe und "Herrin des 
Himmels", oder "Himmelskönigin" ) , konnten sich einmal im Jahr auch ver- 
heiratete junge Sumer er innen für eine Nacht nach Art der "Damenwahl , 
einen anderen Mann als den ihren als Liebhaber aussuchen, was vom öst- 
erreichischen Professor Frischauer folgendermaßen beschrieben wird : ■ 
"Hell schien der Mond am nachtblauen Himmel und tauchte die ganze Gegend 
in ein weißliches Licht. 

Das große freie Feld vor den Toren der Stadt war von Fackeln umsäumt, 
deren rötlicher Schein der bevorstehenden Zeremonie eine feierliche At- 
mosphäre verlieh. 
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Männer und Frauen bewegten sich im Innenraum des Fackelkreises, mal 
stehend, mal liegend, zu einschmeichelnder Musik, die nur ab und zu vcr 
einigen Trommel schlagen unterbrochen wurde. 

Plötzlich loste sich eine der jungen Damen aus dem Menschenknäuel, bli^c 
sekundenlang unbeweglich stehen und legte dann mit einer anmutigen Bev: 
ung ihr schleierartiges, fast durchsichtiges Gewand ab- 
Sodann bewegte sie sich wieder wie vorher zur Musik, blieb jedoch Hier- 
auf der Stelle stehen, sondern tänzelte jetzt splitternackt durch die 
Reihen der anderen Festteilnehmer* 

Dabei achtete sie besonders darauf, daß die Männer Ihre festen, jugend- 
lichen Brüste und auch die wohlgeformten Schenkel genau sehen konnten. 
Nach einer Weile musterte sie einen der bärtigen Vertreter des starken 
Geschlechts vom Kopf angefangen über die breite Brust bis hinunter zu 
den Beinen- 

Besonders lange aber verweilten ihre Augen auf der Lendengegend dieses 
kräftigen Burschen. 

Ihrem Lächeln nach zu urteilen, gefiel ihr, was sie sah* 

Zufrieden zog die verführerische Frau ihn an sich und führte den freu* 
erregten, aber etwas scheuen Jüngling zu ihrem Ehemann. 

"Gestattest du, daß ich diesen Mann auswähle ? n fragte sie. 

Der Gemahl nickte zögernd. 

Anschließend ließ sie sich vor aller Augen auf den "Opf eraltar" sink ec 
breitete Arme und Beine auseinander und erwartete sehnsüchtig ihren 
ganzen Körper bebenden Liebhaber * * . 

Einmal Im Jahr mußten die Männer der alten Sumerer, eines kulturell 
zivilisatorisch schon hochentwickelten Volkes, das vor etwa 5000 Jahrs* 
zwischen Euphrat und Tigris in Mesopotamien, dem heutigen Irak, lebte * 
es nämlich hinnehmen, daß ihre Frauen es öffentlich trieben, mit wem 
sie wollten. 

Der Wiener Kulturhistoriker Professor Paul Frischauer schreibt in se - 
"Sittengeschichte der Welt": "Bei diesen Fruchtbarke its festen vereinig- 
ten sich die Frauen nicht nur mit ihren Ehegatten, sondern hatten das 
Recht, mit dem Mann das Lager zu teilen, den sie begehrten. 

Die Frage an den Gemahl, ob er den Nebenbuhler für eine Nacht dulden 
würde, hatte mehr rhetorischen Charakter. 

Nach guter alter Sitte durfte kein Mann das Ansinnen seiner Frau abiei 
nen, aber, so Proffesor Frischauer: ... alle Beteiligten mußten darauf 
achten, daß der Samen des außerehelichen Liebhabers auf die Erde fiel 
und nicht etwa die opferbereite Maid befruchtete. 

Das hätte gegen die heiligen Gesetze des alten Volkes verstoßen* " 

Dieses ganze "intime Ritual" diente nämlich offiziell dazu, dem GotT 
"Dumuzi" ( - sumerische Bezeichnung, "Tamuzu" = die spätere akkadiseiiT 
Gott erbe Zeichnung r sowie "Tammuz" die noch spätere hebräische Bezexc 
zu huldigen. 

Dumuzi, so glaubten die Sumerer, wollte seiner über alles geliebten 
Götterschwester "Inninl oder Innana" bei einer Jagd damit imponieren 
daß er sich bedenklich nahe an einen besonders wilden und starken Eic- 
her anwagte . 

Doch er hatte seine Kraft bei weitem überschätzt und die Bestie schi 
den liebestollen Gott mittels ihrer scharfen Hauer ins "Jenseits". 

Die verführerische Schwester indes berührte ob dieses tragischen Unf> 
nie wieder einen Mann. 

Die Sumerer waren von dieser Sage jedenfalls so gerührt, daß sie zu* 
denken an das göttliche Liebespaar einmal im Jahr die wildesten Fes^ s 
feierten. 

Und obwohl die Frauen eindeutig die Hauptpersonen der sinnlichsten 
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des Jahres waren, kamen doch auch 11 die Herren der Schöpfung 11 voll auf 
ihre Kosten. 

"Opferten 11 sie sich doch nur allzugern, wenn sich eine der wohlgeformten 
jungen Damen für sie entschieden hatte * . . - 

Die sich vor offiziell Uber 5.000 Jahren vom heutigen Südirak aus, nach 
und nach in den nördlichen Teil des damaligen Mesopotamien ausbreiten- 
den Sumerer, hatten demnach in ihrer Hochkultur noch starke Wesensüge 
der uralten Tt Goldenen- Zeitalter-Matriar chat-Superzivilisation LeMUria 1 ’ , 
einer in der letzten Eiszeit noch existierenden Großinsel, oder kleinem 
Inselkontinent, im Indischen Ozean bewahrt. 

Das bis zum Ende der letzten Eiszeit im Pazifik noch existierende "End- 
Goldenen-Zeitalter-Matriarchat MU M , vermutlich ein " Lemur i a-Toch terre i ch" , 
war dann das noch vorhandene "Frauenherrschafts-Gegenstüek" zum im Atlan- 
tik gelegenen "Rest-Atta-Lant" , dem "Poseidonis-Atlantis" , einem gemäßig- 
ten Männerherrschafts— Reich . 

Kulturell-ideologisch hatte lf Atta-Lant-Poseidonis- Atlantis" eine gewisse 
Ähnlichkeit mit den aldeb iranischen "Suscharen" 3 der aldebarani sehen 
Hochadelskriegerkaste, sowie "LeMüria-MU" eine ebensolche Ähnlichkeit 
mit dem von seiner "Priesterkaiserin" geführten "Sternenreich Aldebaran". 
Als mit dem buchstäblichen Untergang von Atlantis und Mu am Ende der 
letzten Erdeiszeit, auch die "zweigeschlechtlichen Aldebaraner-Gott- 
mens chen-Dynastien" untergingen und verschwanden, das irdische "Goldene 
Zeitalter" also zu Ende ging, ging auch die Erdenmenschheit nach und 
nach in das bis heute andauernde und ständig grausamer werdende "Besti- 
enzeitalter" mit männlicher Vorherrschaft bis sadistischer Tyrannei über. 
Die Ursache dafür ist sehr vielfältig: 

1) Wie schon erwähnt wurde, ist genetisch bedingt, der Charakter von 
Frauen zumeist besser und friedfertiger also insgesamt positiver, als 
der von Männern auf der Erde, aber ganz sicher nicht ganz fehlerfrei 
und daher früher oder später auch für einen Machtmißbrauch anfällig, 
wobei es im Laufe der irdischen Geschichte immer wieder auch geradezu 
sogenannte "V/eibsteufel" der verschiedensten Art gab. 

2) Besonders deutlich ist in unserer Gegenwart ersichtlich, wie unter- 
schiedlich und variationsreich auf der Erde die Vorherrschaft teils 
von Männern und teils von Frauen sein kann. 

Während in Teilen der Erde die Frauen von Männern schlechter als das 
Nutzvieh eines Viehzüchters behandelt werden, sind in anderen Erdteil- 
en die Männer für die Frauen nur dazu da, um zu zahlen und zu arbeiten. 
Auch nach Jahrzehnten Ehe schmeißen dann so manche Frauen ganz nach 
Laune ihre Männer aus der Wohnung, oder dem Haus und lassen sie dann 
auch noch ganz kräftig für vorhandene Kinder zahlen , auch wenn ihre 
Einkünfte oft doppelt so hoch sind, als die ihres "weggeworfenen" 

Mannes, der dann finanziell schwer kämpfen muß, um existenziell zu 
überleben. 

Schwer mißhandelt, verstümmelt, oder bestialisch ermordet, wird ein 
Mann von einer Frau auf der Erde aber äußerst selten, was jedoch nach 
der letzten Eiszeit und dem Ende des "Goldenen Zeitalters" sehr viele 
Männer den Frauen bis heute antun und leider wohl auch in absehbarer 
Zukunft noch antun werden. 
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Die Evolution zur «Gottmenschen-Engelsfrau», der "Krone der Schöpfung 
im Universum' 1 : & 


Auf unserer Erde mit ihrer Sonne konnte nie ein Gottmenschen- Zwitter 
eine "Gottmenschen-Engelsfrau" , entstehen, da dies sowohl die von der 
Sonne kommende sogenannte "harte Strahlung", wie die Ultraviolett-Strahl- 
ung, als auch die stark unterschiedlich ausgeprägten Temperaturen der 
Erde verhinderten. 

ül ^- bl 7 En ^ wicklun gsstufe primitiver Zwittertiere, wie Bandwürmer, 

° , W1 erpflanzen, kam die Evolution auf unserer Erde seit 3,5 bis 

4 Milliarden Jahren bis heute voran. 

Nur auf einem erdähnlichen Himmelskörper mit faktisch unveränderbaren 
angenehmen Temperaturen und einer Sonne mit rötlichem, "weichem Licht", 
konnte sich im Laufe einer langsamen, langen Evolution, allmählich aus’ 
Einzellern über Tierzwitter schließlich Zwitterhominiden und dann schluß- 
endlich "Gottmenschen-Engelsfrauen" als "Krone kosmischer Schöpfung" 

bilden- & 

Inzwischen ist nämlich bekannt geworden, daß in unserem Universum Pla- 
neten mit einem Alter von bis zu 13 Milliarden Jahren existieren, also 
Planeten, die bis zu 2,5 mal so alt als unsere Erde sind. 

Schon lange bekannt, sind jedoch die sehr langlebigen, stabilen, soge- 
nannten "Roten Zwergsonnen" und "Roten Unterzwergsonnen", die bis zu 
15 und 20 Milliarden Jahre alt werden und innerhalb deren sehr sonnen- 
nahen "Okosphäre", der bewohnbaren Zone um die jeweilige Sonne, erd- 
ähnliche Planeten ebenso lange stabil und ungestört existieren und im 
evolutionären Endeffekt nach vielen Milliarden Jahren als tatsächliche 
Krone der kosmischen Schöpfung" Gottmenschen-Engelsfrauen hervorbringen. 
Was früher für unmöglich gehalten wurde, nämlich die Existenz von Pla- 
neten in unmittelbarer Sonnennähe, iBt nun inzwischen ebenfalls belegt 
und zwar sogar die von jupiterähnlichen Gasriesenplaneten, was früher 
nicht einmal als Fiktion in Romanen aufschien. 

Theoretisch ist damit innerhalb der sehr sonnennahen Ökosphäre jedes 
roten Zwerg- und Unterzwergsternes sowohl die Existenz von jupiterähn- 
lichen, als auch erdähnlichen Planeten möglich und wahrscheinlich, 
amit sind wohl die "Gottmenschen-Engelsfrauen" die älteste hominide 
Lebensform in unserem diesseitigen Universum. 

Erst nachdem die "Gottmenschen-Engelsfrauen" im Laufe der Zeit andere 
lypen von Sonne-Flaneten-Monde-Systemen kolonisiert hatten, traten ver- 
schiedene Arten von Mutationen auf. 

Zunächst entstanden auf so einer Planetenkolonie nach einem sogenannt- 
en Mutationssprung", die ersten "echten Hermaphroditen mit sekundär 
weiblichen Geschlechtsmerkmalen", wie mit Brüsten, hoher Stimme, weicher 
Haut, sowie bis auf Kopfhaaren und Schamhaaren, ohne Körperbehaarung und 
insgesamt sehr weiblichen Formen, sodann mit primären Zwittergeschlfchts- 

befindl^h W1 h d Cheid H Und PenlS anßtatt der Klitoris mit im Bauchraum 
! Eierstöcken, sodaß sich zwei Hermaphroditen beim 

"Göttiens^ V abwechselnd befruchten und schwängern konnten, was noch 
Gottmenschen-Engelsfrauen" ohne Partner möglich war. 

Nachdem diese weiblich aussehenden echten Hermaphroditen ebenfalls and- 
ere Soonen-Planeten— Monde- Systeme mit erdähnlichen Planeten zu koloni- 
sieren begannen, erfolgte dann ein »zweiter Mutationssprung», der zwei 
deutlich unterschiedliche Geschlechter, die Frau und den Mann wie wir 
sie auf der Erde kennen, hervorbrachte* 

Es gab damit nun im Universum, im Diesseits, drei verschieden al-f-e „nH 
unterschiedliche "Gottmenschen-Arten", von denen letztere eine rein 
matriarchalische Zivilisation bildeten, welche in stark gemäßigter 
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Form, noch heute die 11 Aldebaraner" im 68 Lichtjahre von uns entfernten 
Sonnen-Flaneten-Monde-Sy stem Aldebaran besitzen, die seit jeher ihre 
kosmischen Kriege ausschließlich zur Selbstverteidigung und in höchst* 
er existenzieller Not führten, jedoch dann so lange und so konsequent, 
bis der kosmische Angreifer und Gegner völlig besiegt und ungefährlich 
ist. 

Alle bisherigen Angreifer im Universum waren alles sogenannte ^Patriar- 
chat-Zivilisationen 11 , die sehr oft von einem männlichen Tyrannen, oder 
einer diktatorischen männlichen Oligarchie gerührt werden. 

Keine einzige kosmische Matriarchat-Zivilisation führte jemals einen 
kosmischen Angriffskrieg ! * 

Selbstverständlich waren auch für die beiden älteren Gottmenschenarten, 
die "kosmischen echten Hermaphroditen" und die "Gottmenschen-Engelsfrau* 
en", diese mit Abstand älteste kosmische Gottmenschenart, irgendwelche 
Angriffskriege undenkbar und ausgeschlossen 1 - 

Bevor die Erdenmenschheit jemals nach und nach zu "Gottmenschen" auf— 
steigen könnte, müßte sie vorher eine rein pazifistische, Matriarchat- 
Weltregierung auf der Erde bilden und auch für die Dauer halten können. 
So grausame, tyrannische, männlich dominierte Regierungen, wie sie heute 
auf der Erde herrschen und ihre Völker gegeneinander hetzen, welche 
sich dann gegenseitig bestialisch ermorden, haben nämlich in der soge- 
nannten "kosmischen Gottmen sehen- Gemeinschaft" nichts verloren I - 
Der von den Aldebaranern inzwischen gewonnene "Galaxiskrieg" war damit 
nicht der einzige Grund nicht auf der Erde einzugreifen* sonderen die 
allesamt negativen Erdregierungen und damit die gesamte, überwiegend 
negative, männlich dominierte bisherige Erdzivilisation l - 
Um auf der Erde von außen her, eine "Weltmatriarchat-Weltregierung" 
zu installieren, müßte vorher der größte Teil der irdischen Männer 
entweder verschwinden, oder einer Art "positiven Gehirnwäsche" unter- 
zogen werden * - 

Beides ist auch für die Aldebaraner viel zu aufwendig, um realisiert 
werden zu können l 

Die einzige realisierbare Möglichkeit wäre die Liquidierung aller 
frauenfeindlichen, gewaltbereiten und gewaltsamen Männer der Erde, was 
jedoch für weibliche Pazifisten undenkbar ist. - 

Kurzum, ein neues, sogenanntes "Goldenes Zeitalter auf Erden", ist heute 
und in Zukunft ohne eine globale "Friedens-Matriarchats-Weltregierung" 
so gut wie unmöglich ! — 

Ein erster unumgänglich notwendiger Schritt auf Erden ist die globale 
totale Ausmerzung jeder Art von "Fundamentalismus 11 , welcher stets nichts 
anderes ist als ein gut getarnter Satanismus der allerübelsten Art 1 
Die derzeit b e kann t es t-be richtigsten Satanisten sind der derzeitige 
US- "Präs ident" George Walker Bush und der Ex-CIA-Agent saudiarabischer 
Herkunft Osama Bin Laden. — 

Wie könnte nun ein "Neues Goldenes Zeitalter auf Erden" eingeleitet 
werden ?! - : 

1) Der Austausch aller der "UNO", der ehemaligen 11 Anti-Hit ler-Gemein- 
schaft", angehörenden männlichen Repräsentanten aller UNO-Mitglieds- 
länder in weibliche, mit den Eigenschaf ten( : ) a) Herzensgute, Klug- 
heit und auch Schönheit, wie etwa die' heutige junge, gute, kluge 
und wunderschöne jordanische Königin, die junge, kluge und auch 
sehr schöne Tochter des langjährigen Präsidenten Lybiens und die 
ebenso schöne und kluge, junge rechtsgerichtete, italiensche Polit- 
ikerin Mussolini, die mit dem italienischen Filmstar Sophia Loren 
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2 ) 


3) 


5) 


und dem einstigen, ermordeten Italien-Diktator Benito Mussolini 
verwandt ist, um nur drei Beispiele zu nennen. 

Das neue weibliche UNO-Generalsekretäriat ist ein weibliches, so 
genanntes "Triumvirat" , genauer "Triummatriarchat" , wofür die 
hin erwähnten drei jungen, klugen, guten und bildschönen Frauen 
durchaus auch geeignet wären. 

Ebenso dafür geeignet wäre auch die 1997 vermutlich ermordete, brit- 
ische Prihzessin Diane gewesen. _ . „ 

Danach müßte die ONO sofort zur "Weltregierung" erhoben werden, 
der auch alle Armeen der UNO-Mitglieder unterstehen und die sofort 
alle männlich dominierten Regierungen der UNO-Mitglieder entweder 
friedlich absetzen, oder im Notfall auch gewaltsam stürzen. 

4 ) Global für alle Frauen und Männer, sowie Kinder, müßte noch vor em 
Wissen, der Charakter positiv geschult werden. m llchen 

Alle männlichen Erdenmenschen müßten nach Art des 

Minnedienatas d~i» s-schult »erde», sich s9f uüber alle» .«buch» 
Erdenmenschen in jedem Fall "ritterlich" in der denkbar positivst 

Ebenso müßten alle weiblichen Erdenmenschen darin geschult werden, 
zu einer Art höchstsympati sehen lebenden Göttin su werden, wozu auch 
das Lernen von positiver Magie aller Art gehört, um so su geradezu 
"anbetungswürdigen weiblichen Wesen" zu werden, ähnlich wie die gute 
Fee" im Märchen, die dann im geschlechtsreif en Alter auch eine ero 
ische Aura" von besonderer Intensitivitat ausstrahlen, sodaß ihnen im 
Prinzip jeder Mann in selbstloser Liebe begegnet, gepaart mit besond- 
erem Respekt und allergrößter Hochachtung. „ 

Jede dieser dann "lebenden Göttinnen" muß nicht nur "eine schone Seele 
haben, sondern soll auch äußerlich schön wirken und sein, was im Pnn 
zip jede Frau durch vielerlei Praktiken realisieren kann, wenn sie 

nicht geradezu eine "Mißgeburt" ist. . . . „ . . 

Gesunde Ernährung, gezieltes Fitneßtraining, Vermeidung jeglicher Art 
von Suchtmitteln, wie Nikotin, Alkohol und Drogen (Rauschgift), sowie 
gute Kosmetik und' sanfte medizinisch-kosmetische Eingriffe, laßt; so 
gut wie jede Frau jeden Alters zur Schönheit werden. 

Jede der "lebenden Göttinnen" erwählt sich ihren männlichen Partner 
ohne jeden äußeren Einfluß und Zwang selbst. . _ . . . 

Da jede der "lebenden Göttinnen" geradezu eine "Traumfrau ist, g 
es so gut wie nie eine Weigerung des Erwählten, mit so einer raum 
frau eine intensive und intime, lange Partnerschaft einzugehen - 
Schließlich müßte ein sogenanntes "Genverbesserungs-Projekt gestartet 
werden, um die vor Äonen durchgeführte "Genamputation der Erdenmensch- 
heit zu revidieren, also wieder rückgängig zu machen. 

Erst dann herrscht wieder auf Erden das "Goldene Zeitalter . 

Die nun aus "Gottmenschen" bestehenden Erdenmenschen konnten daJ ™ 
sowohl per sogenannter "Teleportation", als auch mittels Raumschiffen 
ihre "Gottmenschen-Schwestern und -Brüder" auf ihren jeweiligen 
"Heimatplaneten" aufsuchen, wenn sie vorher durch Telepathiekontakte 

. - i i n. ^ A4 H ^ ^ cn iin lr** H an I 


6 ) 


7 ) 
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VERSCHIEDENE REICHSDEUTSCHE VRIL-, HAUNEBU- UND ANDROMEDA-GERÄT- 
RAUMSCHIFFWAFFEN— PROJEKTE : 

2) Die geheimen Strahlwaffen— und Elektrogeschütz— Projekte im 
"Dritten Reich". 

Als mit dem Ende der letzten Eiszeit vor rund 10.000 bis 12.000 Jahren 
auch das sogenannte "Goldene Zeitalter auf Erden" zu Ende ging, da 
dessen irdischen Zentren Atlantis und Mu (Muror) im wahrsten Sinne des 
Wortes untergingen, verschwand auch relativ bald dessen Hochtechnologie 
auf der Erde und damit auch die verschiedenen Arten von Raumschiffwaffen , 
wie Strahlgeschütze unterschiedlicher Größe und Funktionsweise und auch ' 
unterschiedliche Elektromagnetgeschütze, sowie Kombinationen beider Sys- 
teme . 

Primitive Versuche, diese irgendwie mit unterschiedlichsten Mitteln 
und Primitivtechnologien nachzuahmen, gab es spätestens ab dem nach- 
eiszeitlichen, sogenannten "Klassischen Altertum" bis Ende des 19, und 
beginnenden 2o, Jahrhunderts, beginnend mit Sonnenspiegeln aus polier- 
tem Metall und dem sogenannten "Griechischen Feuer", verschiedenen Vari- 
ationen eines "Flammenwerfers", der sowohl vor Christi Geburt, als auch 
danach quasi mehrmals 11 wie der erfunden" wurde, zuletzt dann im Mittelalt- 
er im "Byzantinischen Reich" , wo es zumeist von byzantinischen Kriegs— 
schiffen aus gegen feindliche Schiffe erfolgreich verwendet wurde und 
so lange vor allem im Ostmittelmeer der byzantinischen Kriegsflotte die 
Vorherrschaft Uber alle anderen gegnerischen Kriegsschiffe ermöglichte. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts, während des 1. Weltkrieges, existierte 
im "Deutschen Kaiserreich" ein Geheimprojekt zur Konstruktion eines so- 
genannten "Elektrogeschützes", also einer Geschützanlage, die Geschoße 
mittels elektromagnetischer Impulse mit Höchstgeschwindigkeit abfeuert. 
Dieses "kaiserliche Elektrogeschütz-Projekt" wurde dann während des 
sogenannten "Dritten Reiches" bis zur Einsatzreife bis zum Jahre 1945 
realisiert, sowie mit dem damals auch laufenden reichs deutschen "Strahl- 
geschütz-Projekt" kombiniert und sodann als "Kraft-Strahl-Kanone" (KSK) 
verschiedener Größe und verschiedenen Kalibers bezeichnet, in den diver- 
sen Vril- und Haunebu-Flug- und -Raumflugschiffen testweise eingebaut 
und verwendet. 

Durch die Kombination der beiden Geschützarten ist auch erklärbar, wa- 
rum bei den "KSK— Geschützen” stets auch die Kalibergröße angegeben 
wurde, was bei reinen Strahl ge schützen, wie bei den heutigen noch im- 
mer angeblichen "Versuchs-Laser-Geschützen M etwa der USA, völlig un- 
üblich ist ! - 

Zuerst wurde beim reichsdeut sehen "KSK-Projekt" das ElektrogeschUtz 
im Zentrum des dann röhrenförmigen Strahlgeschütz es eingebettet mon- 
tiert und sodann das Rohrenstrahlgeschütz und unmittelbar danach das 
ElektrogeschUtz mit jeweils einem festen Einzelgeschoß abgeschossen, 
welches innnerhalb der Atmosphäre durch die schon ionisierte Luft 
des Strahlgeschützes praktisch ohne Luftwiderstand eine wesentlich 
größere Geschwindigkeit als sonst, erzielen konnte . 

Zum Schluß wurde dann anstatt eines Einzeige schoßes , zunächst versuchs- 
weise Metallstaub elektromagnetisch beschleunigt und über den umgebenden 
Röhrengeschütz strahl zum Glühen gebracht, wodurch ein heißer, glutf läs- 
siger Metallstrahl ins anvisierte Ziel traf und das zusätzlich unmittel- 
bar nach dem röhrenförmigen Energiestrahl des Strahlgeschützteils ! - 
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3) Die aus Japan stammenden Schiachtschiffgeschütze vom Kaliber 45-cm, 

Soweit bisher bekannt wurde, sind diese konventionellen Schlachtschiff* 
riesenges chütse ausschließlich in "Marsraumschiff-Kampf raum Station H-3", 
baw*, "Haunebu-IXI 11 , bis zum April 1945 eingebaut worden, die dann zum 
Abschuß von Uranatomgranaten (und ursprünglich auch, oder nur von Mole- 
kularbombengranaten) von einer Erdumlaufbahn aus auf feindliche, alli- 
ierte Ziele dienen sollten. 

Eine genaue Beschreibung dazu, wurde bereits in früheren Bänden dieser 
Schriftenreihe vorgenommen, 

4) Eine mögliche ergänzende Raketenbewaffnung, des Träger- und "Mutter- 1 * 
Raumschiffes "Andromeda-Gerät' 1 . 

Auf den wenigen, noch vorhandenen, groben Planskizsen des "Andromeda- 
Gerätes" kann man im Rumpf integrierte Raketenabschußschächte, mit un- 
deutlich skizzierten Raketen erkennen . 

Von allen nur möglichen Deutungs- und Rekonstruktionsversuchen nach 
Art und Typ der Raketen, kann aus rein logischen und wahrscheinlichen 
Gründen angenommen werden, daß hier vermutlich die bekannteste und 
größte einstufige Großrakete "V-2" , bestückt mit einem Uranatomspreng- 
kopf, oder dem projektierten "Molekularbomben-Sprengkopf" , verwendet 
und eingesetzt werden sollte. 

Wie schon in den vorangegangenen Bänden dieser Schriftenreihe erwähnt 
wurde, war das "Andromeda-Gerät" ursprünglich als "Marsraumschiff 11 
vorgesehen und der "Haunebu-III" als erste und kleinste von insgesamt 
3 raum schiff ähnlich manövierbaren Raumkampf Stationen in drei verschied- 
enen Erdumlaufbahnen. 

Erst als absehbar wurde, daß das "Andromeda-Gerät" bis 1945 nicht mehr 
fertig werden konnte, wurde der "Haunebu-III 11 zu einer Art "Kampf räum- 
st ation-F er nraumschiff-Kombination" ausgebaut, welches dann vor Kriegs- 
ende zuerst in eine Erdumlaufbahn startete und erst nach Kriegsende (in 
Europa) zum Mars flog, hier sicher landete und dann später zumindest ein- 
mal zur Erde zurückkehrte, denn zu Beginn der 5Qer-Jahre des 20, Jahr- 
hunderts wurde "H-3" durch eine Teleskopkamera von dem US-UFO-For scher 
Georg Adamsky fotografiert und das Foto dann in zahlreichen Zeitschrif- 
ten und Büchern veröffentlicht, 

Hinweis: 

Über die Themen "Raum-Z eit-Tore" und die der verschiedenen Möglichkeit- 
en, die alte "Hohlerdtheorie" zu deuten, wurde bereits nach dem 2, Band 
dieser Schriftenreihe aus damaligen Ak tuali tat s grün den in einem speziel- 
len Sonderband sehr ausführlich geschrieben, sodaß dieses ursprünglich 
in dem hier vorliegenden "Band 7" geplante Kapitel entfallen kann, 
jedoch hier anschließend als Neuauflage wieder veröffentlicht wird 1 

Anmerkung: Wie schon im letzten Band angekündigt wurde, erscheint dann 
in den nächsten Jahren ein sehr umfangreicher und ausführlicher, sowie 
äußerst genau detailierter, abschließender Band und Sonderband dieser 
Schriftenreihe zum Thema "Neuschwabenland und angrenzende Wissensgebiete 
in dem auch dann der gesamte Quellennachweis dieser Schriften enthalten 
sein wird j 



TAFELN 
II » D 

BILDTEIL 


Tafel 1 


US-Space-Shuttle-Columbia- Absturz am 1- Februar 2003* 
Unfall, oder Abschuß durch eine Raumflugscheibe der 
M Polarier" als "l, drastische Warnung" an die USA 
wegen deren Angriffsabsicht auf den Irak ?! 



Der vermut- 
lich fatale 
Zwischenfall 
Ein Tanktet! 
bricht weg 
(PfeU) und * 
prallt gegen 
die linke 
Tragfläche 


FRAGEN 

Nur Startabbruch hätte das Shuttle gerettet 


► Hätten die Astronauten an der 
ISS andocfcen und die Cdunb^ ver- 
lassen können? , r 
Nein, Die Columbia war in 
einem anderen Örbit Sie 
hätte nichtgenugTreibstoff 
für den weiten Weg zur ISS 4 
gehabt, Und-ädjjjst wem* 
Die Columbia hajta keinen 
Ring, um an der JS^ anzn- 
dockeiL DerÜbergäng^ät* 
te in Rauihäh 2 %en erfol- 
gen müssen - doch es gab 
nur zwei:4uf der Colrunbia. 

► Hätte die NASA eil Shuttle zur 
Bettung schielen könnest? 

Ja, aber es wäre zu spät ge- 
kommen. Die Raumfähre 
Atlantis wäre innerhalb ei- 
ner Woche startbereit ge- 


wesen. Die Astronauten 
hätten mit mitgebrachten 
Haumanzügen per Welt- 
raumspaztergang ins ande- 
re Shuttle wechseln kön- 
nen. Die Columbia hatte 
aber nur noch bis heute, 
Mittwoch, Sauerstoff. 

► Hättet! sieb die Astronauten mit 
Fallschirmen retten können? 
Nein. .Zwar befinden sich 
Retttingsfallschinne an 
Bord Das Aussteigen ist 
aber 'nur wenige Minuten 
vor dem Landen möglich. 
Die Columbia war noch zu 
hoch und viel zu schnell* 

► Hätte ein Rugabbraehdr« Astro- 
nauten retten können? 

Ja, In den ersten neun Mi- 


nuten kann die Fähre Au- 
ßentank und Trägerraketen 
abstoßen und zurück zur 
Erde gleiten, ' In Spanien 
und Marokko stehen Not- 
landeplätze zur Verfügung, 
Der Schaden am linkenFlü- 
gd entstand 80 Sekunden 
nach dem Start. Die NASA 
ging jedoch davon aus, dass 
der mögliche Defekt nicht 
die Mission gefährdete. 

► Hätte um di« HitzewitwicMiing 
beim Eintritt in die Erdatmosphäre 
verringern können? 

Ja. Durch einen niedrigeren 
Eintrittswinkel. Aber dann 
wäre die Columbia zu 
schnell für eine sichere 
Landung gewesen. 


Aus: KURIER, Wien, Mittwoch, 5. Februar 2003, Seite 6, INTERNATIONAL * 


Tafel 2 War am Freitag, den 21. Februar 2003, die gewaltige 

Explosion im Hafen von Staten Island, in New York, 



die "2. und letzte drastische Warnung" der "Polarier" 
an die USA wegen ihres bevorstehenden Angriffs auf 
den Irak, der dann genau einen Monat später im März 
2003 erfolgte ?! - 

Setzten die USA dann doch keine "bunkerbrechenden 
Atomwaffen" gegen den Irak ein, wie dies ursprünglich 
von den USA vorgesehen war, nachdem die "Polarier" 
ihre "letzte Warnung" sehr spektakulär bereits in 
New York, dem "Nervenzentrum der USA", demonstrierte ?! 


Eine gewaltige Detona- 
i tion erschütterte am 
Freitag den Hafen von 
Staten Island in New 
| York. Beim Betanken In 
einem . Treibstofflager 
war ein O/tanfcer explo- 
diert Bis zu 100 Meter 
hohe Rauchwolken hüll- 
ten die Raffinerieanlage 
ein. Nach Angaben der 
Behörden soll es sich um 
einen Unfall handeln.: Bei 
dem Flammehlnfemo 
dürften zwei Arbeiter 
getötet und zwei ver- 
letzt worden sein. 

? * - - I 'a 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Samstag, 22* Februar 2003, Seite 8 
AUSLAND - 




Tafel 3 


Nach der "letzten drastischen Warnung" der "Polarier" 
an die USA am 21- Februar 2003, wurden dann in den 
" internationalen Medien" der chemisch -konventionelle 
US-Atombojnbenersatz H M0AB TI für den bevorstehenden 
Angriff der USA auf den Irak präsentiert. - A 


Monsterbombe gegen Saddam 



/ FoIdsl REUTERS {4J; AP (1) 

US-PRÄSIDENT BUSH will Saddam 


mit allen Mitteln in die Knie zwingen. 
Um Iraks Diktator klar zu machen, 
war ihn erwartet, demonstrierte das 
US-Miiitär bei einer Übung die verhee- 
rende Wirkung, seiner neuesten Waf- 
fe: Der größte je gebaute konventio- 
nelle Sprengkörper - eine Monster- 
bombe, mit der Saddams Luxus- 
Bunker geknackt werden soll 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Donnerstag, 13. März 2003, Seite 1. 



Tafel 4 


Nach der "letzten drastischen Warnung" der "Polarier" 
an die USA am 21, Februar 2003, wurde dann in den 
"internationalen Medien" der chemisch-konventionelle 
US- Atombombenersatz T, MQAB M für den bevorstehenden 
Angriff der USA auf den Irak präsentiert. « B 




Die „Mutter 
aller Bomben“ 
als Botschaft 


Bilder von der verheer- 
enden Wirkung der neues- 
ten Superbombe der USA 
sollen vor allem Bagdad 
Angst emjagen. Den „psy- 
chologischen Aspekt“ der 
Waffe betonte auch Penta- 
gonchef Rumsfeld, der 
grünes Licht für einen Test 
der MOAB (Massive Ord- 
nance Air- Bu rst- Bomb: 
Massive Luftexplo sions* 
Waffe) gab (Bild), Im Sol-- 
daten-Jargon heißt die;, 
MOAB, die größte existie- 
rende nicht-nukleare 
Bombe,-«Jd1 „mother of 
all bombs" (Mutter aller 
Bomben). Mit ihren fast 
zehn Tonnen Sprengstoff 
ist sie 40 Prozent schwerer 
als die „Daisy Cuttert die 
zuletzt im Afghanistan- 
eingesetzt wurde 
und die alles Leben ün 
Umkreis von einem hal- 
ben Kilometer auslöscht. 


Aus: KURIER, Wien, Donnerstag, 13. März 2003, Seite 5, POLITIK 



Tafel 5 


Die Zeit kurz vor dem US— Angriffskrieg auf den Irak 



Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Dienstag, 18 * März 2003, Seite 3 
POLITIK. 



Tafel 6 


Die Zeit ganz kurz vor dem feigen tlS-Angriffakrieg 
auf den Irak- 



A A Ich bin Im Irak 
^ AP geboren, und 
hier werde -ich 
euch sterben’ w w 

Saddam H usselns Antwort auf das 
Bush ^Ultimatum 1 t rmertiaJfr von 
4S Stunden den Irak m verlassen. 


Heer, Marine, 
Luftwaffe,)^ 
ca. 130.000 4 


ÄGYPTEN 


JEMEN 


400«n 


Rügzeugträger-Verbände 
im Mittelmeer 


USS Theodore Roosevelt 


Flugzeugträger-Verbände 
im Persischen Cnlf hil 


über a ca 


t s 


8000 * 75 


USS Harry S.Trumafi 


6000 » 75 


.4:., 3 TÜRKEI 
; n incirlik Air- Base 


Luftwaffe 

ca.17Q0fl 


^ f 

mehneer (SYRIEN 


BAHRAIN 


Stutzpunkt der «TTTTTVT 
5. US-Flotte,: _ U Pli 

Luftwaffe,)^- X Luftwaffe 
ca. 5000 ^ } ca. 6000 1 


DSCHIBUTI 


,-V. Heer, Manne, 
Luftwaffe, ^ 
ca. 10004 


USS Kitty Hawk 

über 4 ca. 

| 8000 * 75 

ZJ 

■ USS ConstellatiötL 


ca. 4 ca. .v 
' 5500 » 70 

s 

1 USS Abraham Uncolrt 

ca. 4 ca. .k 
8000 R 75 

* 


KATAR 


US-Haupt 


quartier 


Heer 


OMAN 


Luftwaffe 
|ca.4300| 


Arabisches- 

Meer 


Ver. Arab. Emirate 

Luftwaffe 
ca. 4300 'H 

\ 


Die gewaltige Milrtärmaschinerie, die 

von den Amerikanern rund um den Irak in 
Stellung gebracht worden ist, kann den Krieg 
jen Saddam Hussein mit ihrer geballten 
hgkraft gar nicht verlieren. DieTrage ist 
nur, wann er beginnt und vor allem auch, wie 


© AP I VECTUR/Krone Grafik 


lange er dauert Nach der Rede von US-Prä- 
sident Bush liegt die Entscheidung über den 
genauen Zeitpunkt der Invasion nur noch bei 
den Militärs. Das Wetter wird dabei eine 
wichtige Rolle spielen. Und im ^ 

Fall soll der Krieg nur zehn Tage dauern. 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Mittwoch, 19. März 2003, Seite 3, 
POLITIK. 















Tafel 7 


Hat diese eventuelle "UFO-Landung" in Deutschland 
einige Tage nach dem US-Angriff auf den Irak mit 
den reichsdeutschen "Polariem" zu tun ?! 

Ist hier eine Raumflugscheibe der "Dritte-Macht- 
Polarier" nur kurz gelandet ?! - 

War diese Landung eine Notlandung wegen Triebwerks— 
Störungen und damit weltpolitisch bedeutungslos, 
oder aber wurde hier ein geheimer Unterhändler der 
Polarier wegen des Irak-Krieges abgesetzt ?! 



Aus : 


U-EXPRESS, Wien, 2. April 2003, Seite 2, AUSLAND, 
Bitterfeld gelandet ? — UFO- Alarm in Deutschland." 


"Aliens bei 



Tafel 8 


Am 13. Tag nach dem feigen Angriff der USA auf den Irak. 
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Aus: U-EXPRESS , Wien 
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April 2003, Seite 2 und 3 


AUSLAND 





Tafel 9 


Der angeblich 11 echte 11 Saddam Hussein wird angeblich 
Mitte Dezember £003 im Irak bei Tikrit in einem 
Erdloch völlig verwahrlost von US— Truppen entdeckt 
und festgenommen : 



Nach der Fest- 
nahme musste 
sich Saddam 

allerlei 

T 



Aus: Kurier, Wien, Montag, 15, Dezember 2003, Seite 3, Politik 
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Tafel 10 Ein wahrscheinlich im Sommer 2003 im Irak gefangen 
genommener Doppelgänger von Saddam Hussein wird von 
George Walker Bush ab Mitte Dezember 2003 wegen seiner 
innen- und außenpolitischen Schwierigkeiten als eine 
Art von "Weihnachtsgeschenk für den US~Präsidenten" 
und "unzweifelhaft echter Saddam Hussein" der Öffent- 
lichkeit präsentiert : 



Die Gelbe^Dattel Theorie 

Wurde Saddam Hussein wirklich geschnappt? Sagen 
die USA die Wahrheit? Dies feigen sich dieser Tage viele 
arabische Medien. GmndsmdDatteln, die aufpotos vom 
Ort der Festnahme {hier links oben) zu sehen :sin& So 
gelb seien Datteln nur im Sommer und nicht im Winten 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Freitag, 16. Jänner 2004, Seite 3, 
Kurier, Wien, Freitag, 19* Dezember 2003, Seite 7, Politik, 








Aus. Kurier, Wien, Montag, 15. Dezember 2003, Seite 3 Politik 
urier, Wien, Freitag, 19. Dezember 2003, Seite 7, Politik. 


Tafel 11 


Saddam Hussein im Jahre 1960 und Jahre später dann im 
Kreise seiner Familie : 


aatmam is t>0 vor seinem Griff 
zur Macht (oben). Und im Kreise 
seiner Familie. 


Die Leichen der von US-Truppen im Jahre 2003 ermordeten 
(rechtsr^ 1, der Saddam “ Söhne Kusai Uinks) und Udai 


. hne Kusai di) 


Udai 



Tafel 12 



„folterten 

. IRAK- Der inhaftiert^ &- 

DiktätbrSaddöm’.Hiissejn 

hat die US^Väsigi^ iSfejiiBF 
Fetfrtahme jäK^dtjaiiöie 
' Fälschung wie Ih^eixiem 
CoyfipM 
wies etü Er süi frichr niej- 
nein ,Hrdl^jch 

da&s Äiowal^ 
dein beim „Abendgeböi 
im Haus eines Freundest 
Seine Waffe: sei weit weg 
gew^em toäendrSteaTa-r ' 
gen vwürde Ich furchtbar 
gefoltert", indes 
US-Mifidfrs ■ laut eig 
Angaben 

hö chrängige;- Veibiiiidet? 

des ' Xop-TefrqiJiteii, , 'Zar^ 

"" 5 ' 


Anmerkung : 

Der ursprünglich durch Wahlbetrug an die Macht gekommene US- "Präsident" , 
richtiger wäre wohl "ÜS-Tyrann 11 George Walker Bush, ließ also den angeb- 
lich "echten" gefangen genommenen, diktatorischen Irak-Präsidenten und 
ehemaligen US-Freund Saddam Hussein, in den ersten Tagen seiner Fest- 
nahme "furchtbar foltern" , was übrigens viele Jahrsehnte früher im Jahre 
1945 die damalige US-Führung unter Präsident Harry S. Truman mit der da- 
maligen, festgenommenen, reichsdeut sehen Hegierung mit Reichspräsident 
Karl Dönitz, ebenfalls machte, nämlich "furchtbar foltern" l - 
Vermutlich dauerten diese Folterungen bei "Saddam Hussein" so lange, bis 
dieser zugab, daß er nur "der wichtigste Doppelgänger Saddam Husseins" 
sei. - 


Aus: KURIER, Wien, Montag, 27. Dezember 2004, Seite 6 S POLITIK. 


Tafel 13 


US-Fräsident George Walker Bush befahl Folter im Irak - A 




eMail des Schreckens 

Stefan Galopp i über den Vorwurf, 
Präsident Bush habe Folter autorisiert 

G efangene, die gewürgt und geschla- 
gen werden, denen Folterknechte 
brennende Zigaretten in die Ohren sto- 
ßen - fast täglich bringen US-Menschen- 
reehtsgruppen neue skandalöse Über- 
griffe im Irak ans Tageslicht. Und es 
besteht kein Zweifel mehr daran, dass höchste US- 
Regieningskreise davon zumindest gewusst haben. 

Jetzt ist sogar die eMail eines FBI-Agenten vom 
vergangenen Mai äufgetaücht, in der er behauptet, 
Präsident George W. Bush persönlich habe „harte 
Verhörmethoden“ autorisiert Das Weiße Haus 
dementierte vehement, der Beamte habe da wohl 
etwas missverstanden. Aber was heißt das eigentlich? 

Variante 1: Wenn der FBI- Mann Recht hat und die 
Misshandlungen tatsächlich vom US-Präsidenten 
gedeckt wurden, wäre das eine moralische Katastro- 
phe - umso mehr, als Bush sich als Missionar in 
Sachen Demokratie und Menschenrechte stilisiert. 

V ariante 2: Die eMail enthält eine Fehlinformation, 
und Bush wusste nichts von den Übergriffen. 

Dann bleibt noch immer der Vorwurf an die US-Füh- 
rung, dass tn ihrer Miütärmaschinerie Räder aller Art 
und Größe unkontrolliert durchdrehen können. 

Im Krieg gegen den Terror hat die Regierung Bush 
eine Atmosphäre erzeugt, in der niedrige Chargen im 
Abu- Ghraib- Gefängnis von Bagdad und in anderen 
US-Lagem offenbar den Eindruck hatten, alle Schwei- 
nereien seien gedeckt und sogar erwünscht. 

■Das entlastet niemanden, der Hand an Gefangene 
angelegt hat, von seiner individuellen Schuld. Wenn 
jetzt aber Aufklärung versprochen wird, muss die Ver- 
antwortungskette bis zum bitteren Ende verfolgt wer- 
den - und wenn sie im Weißen Haus endet. 




• Vorwurfe gegen Bush 

Laut einer öffentlich ger 
wordenen E-Mail an . rang- 
hohe FBI-Mitarbeiter soll 
US-Präsident Bush "persön- 
lich die Foltennethoden in 
irakischen Gefängnissen ge- 
nehmigt haben. Das Weiße 
Haus dementiert vehement. 


Aus: KURIER, Wien, Donnerstag, 23. Dezember 2004, Seite 
Neue Kronen Zeitung, Donnerstag, 23. Dezember 2004 
POLITIK. 
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Tafel 14 


US-Präsident George Walker Bush 
befahl Folter im Irak - B 


Aus: KURIER, Wien* Donnerstag, 
23* Dezember 2004, Seite 5 
POLITIK, 


FoEo: Vlennareport 


Tafel 15 


Die derzeitige satanische US-Führung gehört wohl zu den 
niederträchtigsten der gesamten bekannten Weltgeschichte* 

— Zuerst zerstören US— Militärs mittels sadistischer Gehirn- 
wäsche und qualvollstem Drill die Seelen von jungen, un- 
schuldigen Mädchen und dann werden die su Seelehkrilppeln 
geschundenen, sogenannten M So!datinnen ,r per sogenanntem 
Kadavergehorsam 11 su jeder noch möglichen Ungeheuerlich- 
keit mißbraucht, dabei fotografiert, die Fotos in aller 
Welt veröffentlicht und dann gleichseitig als ^Opferlamm 1 ' 
wegen ihrer Befehlet efolgung angeklagt ! — 

Lobenswerterweise hat der in Wien lebende Moslem 
Mohammad WAHAB dies sofort erkannt 1 

Bestialisch verhielten sich die US-Militärs jedoch bereits 
während und nach dem 2- Weltkrieg gegenüber den deutschen 
Kriegsgefangenen, wie Herr Erich Zanzinger, aus Suben, 
damals Hauptmann der deutschen Wehrmacht, zu berichten weiß l 





Befehl von oben! 

Jch gebe Sotäatln Lvnncfie England 
(Foto) voll Recht und glaube an ihre 
Unschuld! Ich glaube an den Befehl von 
„oben“! Dadurch provozierten Ameri- 
kaner frakfs zu einer grauenvollen Tat 
die Enthauptung NIck Bergs! Jede weite- 
re Ungerechtigkeit gegen das irakische 
Volk geschiet nun unter dem Vorwand, 
Rache für Nick Bergzu üben. 

Mohammad WAHAB, Wien 


Auch aus dem Po(t& 
phlert über Leiche eines 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Freitag, 

21. Mai 2004, Seite 2, Politik. 

Neue Kronen Zeitung, Wien, Samstag, 

22. Mai 2004 , Seite 23, Das freie Wort. 


. Jhis kommen neue Fotos: Soldaüntrium- 
Häftlings, der vermutlich tpigeprügelt wuro* 

Verholten der Gis 

Nichts Neues . . . DieSkar- 
dalmeldungen über das Ver- 
halten der US-Soldaten ir 
Irak sind nicht verwunderlich - 
wer 1945 die. .Lager in de' 
Rhetnwieseh/Büderiich, Re- 
magen. Sinzig usw. er- unc 
überlebt hat, findet nur eine 
Bestätigung für die Gemein- 
heit und den Sadismus, mi: 
dem die deutschen Kriegsge- 
fangenen von Gis behandek 
wurden. Ajs 1946 die Trans- 
porte von Ubersee in der Hei- 
mat eintrafen, sagte ein US- 
Transport-Omzier „Gentte- 
men - ihr habt bis jetzt das 
christliche Amerika kennen 
gelernt - nun lernt ihr das un- 
christllche Amerika kennen - 
ich schäme mkh dafür!“ Ich 
habe die Lager mit allen De- 
mütigungen mitgemacht 


Erich Zanzinger, Suben, 
damals Hauptmaim der 
deutschen Wehrmacht 



Tafel 16 Wurde hier ein Raumschiff der irdisch-außerirdischen 
"Dritte-Macht-Polarier 11 gesichtet ?! 



Aus: U— Express , Wien, Donnerstag, 12. Februar 2004, Ausland, Seite 2 


Tafel 17 


Die "Flugscheiben der re ichs deutschen "Dritte— 3 
zeigen wieder ihre Präsenz, um die satanischen 
"in ihre Schranken su weisen* 1 ?I - 


MEXIKO 


Piloten sollen Ufos gefilmt haben 




Piloten der mexikanischen Luftwaffe sollen über dem 
Süden des Landes elf nicht identifizierte fliegende Ob" 
jekte gefilmt haben, Auf dem Film sind helle leuchten- 
de Punkte zu sehen, die sich schnell über einen abend- 
lichen Himmel bewegen. Die AuJmhmen entstanden 
laut Angaben .'des Verteidigungsmimsteriums am 
5 r März mit Infrarotkameras. Die Flughöhe der Objekte 
wird auf rund 3500 Meter geschätzt Sie sollen das me- 
f. JeOSi^is^h^^agsceu®f vimicreist haben, als es auf einem 
. HoütiiieemÄaitz j^terne^' 1 war. Nur drei der Objekte 
, wurden^anch'' von! ßabar des Flugzeugs .erfasst „Ich 
könnfö;fnlclit ’sägen^Wfis- es :war; Aber es war völlig 
JpBÜtniiflt'- ’Wömb’':j|\äi 3 tai ypzcpiea,' der die 
Infrärbtfca^ Der, Pilot des 'Flugzeugs er- 


.mp “ 

jjekte verfolgt halten. 



Aus: Kurier, Wien, Donnerstag, 13. Mai 2004, Seite 8, International. 





Tafel 18 


Wurde Jürgen Möllemann dann später vom israelischen 
Geheimdienst M0S5AD wegen israelkritischer Äußerungen , 
die Israel bei Deutschen als "Terrorismus" einstufig 
mittels Psychodrogen "geselbstmordet 11 ? 3 - 


Etappensieg für Jürgen Mollemann 

DEUTSCHLAND - Jürgen Möllemann bleibt 
gegen den Willen der FDP-Fülirung Mitglied 
der Landtagsfraktion von Nordrhein-Westfa- 
len. Der Ausschlussamrag gegen den Ex-FDP 
Vize verfehlte die notwendige Zwei-Drittel- 
Mehrheit Gegen Möllemann laufen noch 
Ausschluss verfahren aus der Partei und der 
FDP-Bundestagsfraktion. Möllemann geriet 
wegen eines anti-israelischen Flugblatts und 
einer Spendenaffäre unter Druck. 


Aus; KURIER, Wien, Mittwoch, 5. Februar 2003, Seite 5, POLITIK. 


Tafel 19 


GIFT: Das Werkzeug von Geheimdiensten und Tyranneien 


A 


W esentlich dramatischer als 
die Ärzte im Wiener Privat- 
spital Rudolfmerhaus beurteilen _ 
seriöse Gift-Experten aus Wien 
und München die Erkrankung 
des ukrainischen Oppositions- 
führers Wiktor J lischt sehen ko, 

i 

■i 

Als „voll arbeitsfähig“ hatten 
die Mediziner, im Rudolfmer- 
haus den nach einem Dioxin- 
Giftan^chlag behandelten Prä- 



Oppositionsfü Irrer Wiktor Juschtschenko mit Gattin vor dem Wiener Privatspital 


Experte zu Fall Juschtschenko: 


n 






sideatschaftskandidaten am; 
Sonntag entlassen: Nur wenige' 
Stunden, nachdem die publici- 
ty-wirksamen Szenen aus Döb- 
ling weltweit via TV übertragen 
wurden, gabs deutlich diver- 
gierende Meinungen zürn kol- 
portierten Gesundheitszustand 
des. M Helden von Kiew“: 

• Der Münchner Toxikologe 
Univ,-Prof. Dr. MaxDaunderer 
sagte in einem Interview* dass 
Juschtschenko »sehr krank* sei* 
dass „jetzt alle seine Organe ge- 


fährdet sind“ und das Gift für 
„Depressionen und Suizid-Ge- 
danken“ sorge. Die Verwen- 
dung von Dioxin sei „typisch 
für Geheimdienste, weil das 
Opfer wenig später durch 
Selbstmord stirbt“ 

• Gegenüber „Heute“ bestätig- 
te der Gift- Experte der Wiener 
Gerichtsmedizin, Univ.-Pro£ 
Dr„ Walter Vycudilik, die Aus- 
sagen Daunderers: „Dioxin im 
Körper ist eine katastrophale 
Angelegenheit* Da wird die 



fl 


ZeUteilimg gehemmt, die Er- 
krankungen sind furchtbar. 
Und auch psychiatrische Fol- 
gen liegen auf der Hand*“ Aber: 
„Eine Erholung wäre möglich, 
auch wenn der Patient jetzt 
noch extrem gefährdet ist,“ 
JedeÄrzte-Meinung kann je- 
denfalls die Wahlschlacht in der 
Ukraine mitentscheiden - das 
wissen Moskautreue und Op- 
positionelle. Und Wiens Medi- 
ziner sind nun iii diesem Ner- 
venkrieg mittendrin. RS 


juschtschenko: Drei Labors mit selbem Ergebnis : 

Gift war das Super-Dioxin 

Nun steht fest, mit web Labors In den Niederlanden 
ehern Dioxin der ukraini- und Deutschland zum sei- 
sehe Oppositionsführer ben Ergebnis gekommen: Es 
Juschtschenko vergiftet war TGDD, Bestandteil des 
worden ist* Wie Prof, Zimp- Unkrautvertilgungsmitteis 
fer von Wiener Rudolfmer- „Agent Orange“ und das 
hans bekannt gab, sind drei giftigste Dioxin überhaupt! 


Aus: WIEN HEUTE, Wien, Samstag, 18, Dezember 2004, Seite 6* 

Neue Kronen Zeitung, Samstag, 18* Dezember 2004, Seite 18, 
ÖSTERREICH, 


Foto: AP 




Tafel 20 


GIFT; Das Werkzeug von Geheimdiensten und Tyranneien - B 



Aus: KURIER, Wien, Mittwoch, 15- Dezember 2004, Seite 5, POLITIK* 



Tafel 21 


GIFT: Das Werkzeug von Geheimdiensten und Tyranneien 


c 


Aus: 


‘ ^ Ukraine: 



'Dioxin-Sappe JfBar den ukrainischen Oppositi- 
onsführer Juschtschenko r dasVar eine nene Variante 
der altsowjetischen Methode, prominente Gegner ohne 
I aterspuren auszuschalten. Erfinder Var der Apotheker 
imd Lenins erster Terrorchef Feliks Edmnndowitsch 
üzerschmskij (Spitzname: Polnischer Giftmischer). 

Die Chronik ist lang: Sie Kügelchen, welches auf- 
reicht von der Vergiftung merksaifi gewordene Ärzte 
von Trotsdqjs Sohn Leo in seinem Hucken fanden. 
Sedowm Pans bis zum todü- 
chen Regenschirm-Attentat 
auf den Exil-Bulgaren Geor- 
gij Markow in London. Er 
starb 1978 mit einer winzi- 
gen Ricm-Giftampulle im 
Bein nach einem »Rempler“ 
mit der Regenschirmspitze 
durch einen Straßenpassan- 
ten. Ein anderer Bulgare in 
London überlebte ein Ricin- 


Gift ist' 1 die zweitalteste 
Mordwaffe der Welt. Die 
vierte Frau des römischen 
Kaisers Claudius, die bet 
rüchtigte Agrippina, reichte 
ihrem Gatten ein Pilzge- 
richt, nachdem er endlich ih- 
ren Sohn Nero adoptiert 
hatte. Nero ließ dann gleich 
seinen Halbbruder Britanni- 
cus vergiften und entledigte 
sich später vorsichtshalber 
seiner Mutter. Erst als drei 
Gift an^gh läge misslangen, 
ließ er sie erdolchen. 


.Wahre Gift-Künste sagt, 
man den Borgias nach. Wäh-i 
rend des Pontifikats des Bor: 
gia-Papstes Alexander VE! 
fand man nach Überliefo-i 
rang des venezianischen Ge- 
sandten in Rom „jede Nacht 
vier bis fünf Opfer“: darun- 
ter drei Kardinale. Aber 
auch der Papst und sein 
Sohn Cesare starben unter 
mysteriösen -Umständen. 
Offiziell hieß es: Malaria. 
Dies sagte man auch nach 
dem kurzen Pontifikat des 
„deutschen“ Papstes Hadri- 
an VI. Und selbst der Tod 
des Papstes Johannes Paul I. 
nach nur einmonatigem : 
Pontifikat gibt bis heute zu. 
vielen Spekulationen An-i 
lass. K.S.: 


Neue Kronen Zeitung, Wien, Samstag, 18. Dezember 2004 
7 TAGE WELTGESCHEHEN. 


Seite 6, 


Tafel 22 


Ein Teil der irdischen Männer: 

Teils "Bestien" , teils "arme Teufel 11 * 
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Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Samstag, 4- Dezember 2004, Seite 0, 
AUSLAND; - Mittwoch, 8 , Dezember 2004, Seite 14, ÖSTERREICH* 
KURIER p Wien, Sonntag, 5* Dezember 2004, Seite 36, KULT ; 

- Donnerstag, Seite 8 , INTERNATIONAL; - Samstag, 18. Dezember 
2004, Seite 12, CHRONIK. 



Tafel 23 


Männliche Bestialitäten gegen Mädchen und Frauen - I 


Familienehre: Grausame 
Rache an der Ex-Ehefirau 

Ein unbeschreibliches Martyrium 

Die Liebe einer damals 23-jährigen Wiene- 
rin zu ernem gleich Alban er 
hat für die Frau sieben Jahre .später in einem 
unbeschreiblichen Nach 

derScheidung soll sie zuhacfisfvorri fix-Mann 
und nach dessen Verhaftung - offenbar aus 
Rache - von dessen Verwandten misshandelt 
und mehrfach vergewaltigt worden sein. 
Sechs Peiniger sind nun in U-Haft 
Oberstleutnant Helmut Stacher von der 
Kripo Süd stockt der Atem, wenn er die Im 
Spital gemachten Fotos der Verletzungen der 
Frau beschreibt „Schnitte an der Brust, am 
Bauch, an der Innenseite der Oberschenkel, 
von Zigaretten stammende Brandnarben, 
Würgemale, blaue Flecken". Das sind freilich 
nur die äußerlich sichtbaren Wunden. Wie es 
mit der Psyche der nun 30 -Jährigen aussieht, 
lässt sich wohl nur schwer erahnen. 

Nach sechs Jahren 
Ehe hat sich die Mutter 
zweier klemerMädchen 
heuer im Februar von 
Adnan D„ 30, scheiden 
lassen. Der Mann soll 
sie in der Folge häufig 
bedroht, geschlagen 
und vergewaltigt ha- 
ben. Seit 5. Oktober ist 
D. deshalb in U-Haft, 
Doch das Grauen war 
damit keinesfalls zu En- 
de -es sollte erst so rich- 
tig beginnen: „Wir gehen davon aus, dass D. 
seine Verwandten beauftragt hat, die , verletz- 
te Ehre der Familie' zu rächen", sagt Stacher, 
Seit Mitte Oktober wurde die arbeitslose 
Verkäuferin, die ins Frauenhaus Wr. Neu- 
stadt, N Ö, geflüchtet war, von sechs Freunden 
und Verwandten des Ex- Ehemannes an ver- 
schiedenen Orten abgepasst, ins Auto gezerrt 
und in die Wohnung von D. in der Gudrnn- 
straße in Favoriten gebracht. „Dort sind je- 
weils zumindest vier Männer stundenlang 
über sie hergefalle n**, berichtet Stacher. 


„Mehrmals 
sind zumindest 
vier Männer 
stundenlang 
Uber die Frau 
hergefallen.“ 

KRIPO - MANN 
H. STACHER 


Aus: Kurier, Wien, Mittwoch, 22. Dezember 2004, Seite 13, CHRONIK* 


Tafel 24 


Männliche Bestialitäten gegen Mädchen und Frauen - II 


IRAN 


Frau soll wegen Ehebruchs 
hiigerichtet werden 

Urteil des Obersten Gerichtes: Tod durch Steinigung 


Tjline junge Frau Im Iran 
-Elkönnte in den kommen- 
den Tagen wegen Ehebruchs 
gesteinigt werden. Wie die 
Menschenrechts-Organisati- 
on amnesty international be- 
richtet, sitzt Hajieh Esmaib 
vand seit Jänner 2000 In ei- 
nem Gefängnis in der Stadt 
Jolfa im Nordwesten des Iran* 
weil sie mit einem damals 17- 
jährigen Burschen Ehebruch 
begangen haben soll. 

VERSCHÄRFTES URTEIL Die 

Frau war zunächst zu fünf 
Jahren Haft und der an- 
schließenden Hinrichtung 
durch Erhängen verurteilt 
worden. Im November 2004 
bestätigte der Oberste Ge- 
richtshof des Iran dieses To- 
desurteil nicht nur* sondern 
verschärfte es: Die restliche 
Haftzeit wurde gestrichen 
und Esmalivand soll nun 
nicht gehängt* sondern ge- 
steinigt werden. Das Urteil 
kann seit gestern* Dienstag* 
jederzeit vollstreckt werden* 
teilte amnesty international 
mit. 

Auch der am Ehebruch be- 
teiligte junge Mann, der zur 
Tatzeit noch minderjährig 
war* wurde nach Angaben 


danach gesteinigt werden, 
Artikel 104 regle die Große 
der Steine* die bei Steinigun- 
gen wegen Ehebruchs ver- 
wendet werden sollten: Sie 
dürften nicht so groß sein, 
dass schon ein oder zwei Stei- 
ne die Person töten könnten, 
aber auch nicht so klein* dass 
man sie nicht mehr als richti- 
ge Steine betrachten könne. 

fr INTERNET 

uiwwMmnesty.org, uk 

£ 


WELTWEITE KRITIK 

UNO verurteilt Steinigungen 

Die Vollversammlung 
der Vereinten Nationen 
(UN) hat den Iran wegen 
öffentlicher Hinrichtun- 
gen, Folter, Steinigungen 
und der systematischen 
Diskriminierung von 
Frauen kritisiert. Eine ent- 
sprechende Menschen- 
rechtsresolution verab- 
schiedete die Voll Ver- 
sammlung am Montag in 
New York mit 71 m 54 
Stimmen. 55 der insge- 
samt 19.1 Mitglieder ent- 
hielten sich. In der von Ka- 


nada eingebrachten Reso- 
lution hieß es* die Lage im 
Iran habe sich in Bezug auf 
Memungs-und Pressefrei- 
heit verschlechtert. Wei- 
ters wurde die Verfolgung 
von politischen Gegnern 
und Religionsdis sidenten, 
willkürliche Verhaftungen 
sowie die Hinrichtung von 
Kindern kritisiert Zugleich 
begrüßte die UNO aber* 
dass 1 der Iran Beobachter 

La^^^M^schenxechte 
zu überprüfen. 


der Menschenrechts-Organi- 
sation zum Tod verurteilt. Er 
soll öffentlich gehängt wer- 
den, 

STEIN-GRÖSSE GEREGELT Wie 

amnesty darüber hinaus be- 
richtet* enthält das iranische 
Strafgesetz detaillierte Be- 
stimmungen über den Voll- 
zug von Steinigungen. Laut 
Artikel 102 sollten Männer bis 
zur Taille* Frauen bis auf 
Brusthöhe eingegraben und 


Aus: Kurier, Wien, Mittwoch, 22„ Dezember 2004, Seite 8* INTERNATIONAL, 


Tafel 25 


Männliche Bestialitäten gegen Mädchen und Frauen - m 



IRAN 

Steinigung von junger 
Frau vorerst ausgesetzt 

Nach internationalen Pro- 
testen ist im Iran die Steini- 
gung einer Ehebrecherin vor- 
erst ausgesetzt worden. Zu- 
nächst soll nun die Entschei- 
dung der Begnadigungskom- 
mission abgewartet werden. 

Es ist jedoch nicht klar, ob 
allein die Steinigung oder das 
Todesurteil an sich aufge- 
hoben wurde. Ein Gericht in 1^^^" 
Dscholfaim Nordwesten hat- 
te die Frau zuerst zu 100 Peit- 1 
schenhieben, fünf fahren Ge- I 
fängnis und anschließendem I 
Tod durch den Strick vernr- I 
teilt Das Verfassungsgericht I 
wandelte das Urteil später in I 
Tod durch Steinigung um. 1 1 


Gewalt gegen Frauen 
in Wien steigt ständig 

Besonders in der Weihnachtszeit 
hängt bei vielen Familien der Hausse- 
gen schief. Das zeigt auch der enorme 
Anstieg der Anrufe beim Wiener Frau- 
ennotrufrSo suchen in den Monaten 
Dezember und Jänner um 40 Prozent 
mehr betroffene Frauen Hilfe als in den 
anderen Monaten. Frauen-Stadträtin 
Sonja W ehsely: „Es ist eine traurige 
Realität,', dass gerade zu Weihnachten 
Gewalt m der Familie stark zu nimmt. 4 * 
Der .Notruf (S 71 719), der bisher 
mehr als 40.000 Frauen betreut hat, ist 
übrigens kostenlos und anonym. 


Aus: KURIER, Wien, Freitag, 24* Dezember 2004, Seite 8 
Neue Kronen Zeitung, Dienstag, 21. Dezember 2004, 
WIEN, 


, INTERNATIONAL. 
Seite 24, 



Tafel 26 


Sogenannte "Fundamentalisten" jeglicher Religion und 
Ideologie sind nichts anderes als Satanisten und 
Ausgeburten der Hölle in Menschengestalt und die 
hier erwähnten Schulmädchen in Frankreich ( "Wir wollen 
unser Kopftuch haben") von den Satanisten "gehirnge- 
waschene Opfer" , 

Sogenannten "Taliban" und "Provinz- und Kriegs fürsten" 
in Afghanistan ist jedenfalls "die ewige Hölle im 
Jenseits" sicher I 




Immer mehr Verzweiflungstaten von jungen Zwangs-Bräuten: 


> &JTj)y 

Nichts entlarvt die dumm demonstrierenden 
Schulmädchen in Frankreich („Wir wollen unser 
Kopftuch haben“) und das Islam-Märchen von der 
..glücklichen islamischen Frau unter dem sie schützen- 
den Schleier“ so fürchterlich wie der Flammentod von 
so vielen Frauen In Afghanistan, 

Im letzten Jahr verübten Provinz- und Kriegsfiirst, 


dort über hundert zur 
Heirat bestimmte Frauen 
Selbstmord durch Selbst- 
verbrennung, darunter eine 
1 3 -jährige Zwangs-Braut 
In Afghanistan und weit 
darüber hinaus werden 
Tochter wie Vieh auf den 
Heiratsmarkt getrieben. 

Das britische Nachrich- 
tenmagazin „Economist“ 
versucht das neuartige Pro- 
resi-Phänomen ■der Selbst- 
f erbrennung in Afghanistan 
zu ergründen. Es .vermptet 
ns Ursache die T Ehttau- 
schnng nach dem Endendes 

Talibanjegime^ darüber, 
izü die von den . USA 
versprochenen 'Reformen 
too den Provinifürsten 
z_:z: umgesetzt werden. v 
Auffallend viele Brand- 
; dr sind junge Lehrerin- 
nen So hatte die - 26^jährige 

T zz Nurzi ein Hoch- 

scr^mdium im Ausland 
i_z^r sich, als sie erkannte, 
i:e in der bäuerlichen 
- £ — r ' i e ihres künftigen 

Gatlrn als Haushälts- 

hesmnmtwar. - 
-Tzz i r : sucs größter 


Ismail Khan in Herat, äußer- 


te zwar Besorgnis, dass sich 
allein in seinem Reich 
56 Frauen selbst verbrannt 
haben, tröstete die Über- 
lebenden im Spital, aber im 
Bus und Taxi oder gar am 
Steuer eines eigenen Autos 
dürfen sie allein noch immer 
nicht unterwegs sein . K.S, 


Wenigs- 
tens Farbe 
ist ertaubt, 
aber in Af- 
ghanistan 
hat sich 
nichts ge- 
ändert. 
Nichts ais 
Märchen 
von den 
angeblich 
„glückli- 
chen isla- 
mischen 
Frauen un- 
ter dem 
sie schüt- 
zenden 
Schleier*. 


JdV 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Samstag, 3. April 2004, 


Seite 5* 


Tafel 29 


Entstand das verheerende Seebeben in Südostasien vom 25. 
auf den 26. Dezember 2004, durch die vom Antigravitations- 
Antrieb ausgelösten » Gr avitations schocks 11 eines per "Alarm- 
start" im relativ erdnahen Weltraum vor reichsdeutschen 
Po larier-Raumkainpfeinh eiten flüchtenden, großen Träger- 
und Kampfraumschiffes der "Galaxisalliierten", das den 
Begleitschuts der "Kometenkern-Raum bombe 11 bildete, die auf 
Kollisionskurs mit der Erde gebracht wurde, wobei eines 
der "Träger-Beiboote" , ein "Raumjäger" , noch vorher von 
den Polariern abgeschlossen wurde und am 12. Dezember 2004 
in der Erdatmosphäre über Indonesien explodierte ?! - 


Phnkef/Colombo. - Eineinhalb 
Wochen nach der Flutkatastrophe in 
tSüdostasien rechnen die Vereinten Na- 
tionen nun mit mehr als 200.000 Toten. 
In der am schwersten betroffenen indo- 
nesischen Provinz Aceb ist die Lage 
noch immer imüberschaubar, in dem 
Gebiet fehlen ganze Kustenstreifen. 


Ausgelöst wurde die Katastro- 
phe um 01,58 Uhr (MEZ) durch 
ein gewaltiges Erdbeben der 
Stärke 8,9, dessen Epizentrum 
150 Kilometer vor der Küste Su- 
matras lag. Eine Stunde später 
raste die 10-Meter- Flutwelle, 
auch Tsunami (japanisch: große 
Welle im Hafen) genannt, auf 
Sri Lanka, die Malediven, Thai- 1 
land, Indonesien, Indien und 
Malaysia zu. Binnen weniger 
Minuten wurde aus den Küsten- 


sturm. Die Flutwelle hat Boote 
auf das Hotel geschleudert“ be- 
richtet eine Augenzeugin von 
der thailändischen Insel Pbuket 

Auf Sri Lanka zerschmetterten 
die Wassennassen auch die 
Mauern eines Hochsicherheits- 
gefängnisses; 200 Schwerverbre- 
cher verschwanden. 

Unheimlich: Genau vor einem 
Jahn am Stefenitag 2003, tötete 
ein Horrorbeben in Bam im 
Iran 3 1.800 Menschen. . CS 


gebieten die Holle. „Es sieht Mer 
aus wie nach einem Wrrbei- 

Ty'aujn eine Warnung, selbst Sekunden vor der Katastrophe noch trü- 
J\geriSclle Ruhe: So tückisch tötet ein Tsunami, der von einem Erdbe- 
ben tief unter der Meeresoberfläche ausgelöste Horror-Brecher! Im- 
mer wiedeijwarnten Klimaforscher vor derartigen Killerwellen, die mit 
einem Wahiisirms-Tempo von 700 km/h auf die Küsten zuraseru 


Seit etwas mehr, als 700 Jah- 
ren werden die verheerenden 
Tsunamis registriert: .. 

• In Japan töteten in den Jah- 
ren 1293, 1703, 1896 und 1933 
insgesamt vier Tsunami-Kata- 
strophen 160.000 Menschen. 

• 1628 explodierte ein Vul- 
kan auf der griechischen Insel 
Santorin. Ein Tsunami mit 60 
(l) Meter Hohen Wellen folgte 
und zerstörte die Küstensied- 
lungen im östlichen Mittelmeer. 


• In Lissabon (Portugal) tö- 
tete im Jahr 1755 eine Wasser- 
wand Zehntausende Menschen. 

• 1960 starben in Chile 2000 
Küstenbewohner im Tsunami. 

• Und am 17. Juli 1998 raste 
eine Riesenwelle auf Papua Neu 
Guinea zu; Der Tsunami fordere 
te 2500 Todesopfer. 

An Bord eines Schiffes auf ho- 
her See ist eine Killerwelle aber 
kaum als Schaukeln zu spüren. 



BANGLADESH 


■ 





Bisse nach ei- 
nem BeDen sau- 
gen Wassermas- 
sen auf, dwillee- 
m^pjegelgmkt: 


| Dia Otrterwasse^EfSchüttenfngeri 
; setzen sich über 150 bis 200 Kilo- 

i i 'liiilMto eine 


Bei Errcir * 
Stranfe 
dieWe 11= cm 


[■ 'ineter fort und lassen dabei 
[Wbnster-WeJle entstehen. 


So schnell entsteht ein Tsunami 


Meeresniveat 


Meeresnivea. 


Riesige Welle ~ 


- — ■ i - ' _ 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Donnerstag, 6. Jänner 2005, Seite 9 
AUSLAND . 

HEUTE, Wien, Montag, 27. Dezember 2004, Seite 2, 3, 5 f WELT HEUTE 


Tafel 30 


Rein evolutionär ist das feiner struktuierte kleinere, weib- 
liche Homo-Sapi ens-Sapi ens-Gehirn dem gröber struktuierten 
größeren, männlichen Hümo-Sapiens-Sapi ens-Gehirn, ähnlich 
überlegen, wie insgesamt das durchschnittlich etwas kleinere 
Homo— Sapiens— Sapiens— Gehirn, dem grober struktuierten und 
flacheren, im Durchschnitt aber größeren Homo-Neandertalensis- 
Gehirn, 



Aus; Kurier, Wien, Samstag, 10, Juli 2004, Seite 23, LEBEN* Warum 
Frauen anders denken* 11 


Tafel 31 


Neondeitatef-Gen 
bei lothaarigen? 

London. - Rothaarige 
haben einer britischen 
Studie zufolge mögli- 
cherweise ein Gen vom 
Neandertaler geerbt 
Das für rote Haare und 
Sommersprossen ver- 
antwortliche Gen ist 
vermutlich doppelt so 
alt wie der Homo sa- 
piens, der erst vor 
40.000 Jahren aus Afri- 
ka nach Europa kam. 


Anmerkung : 

Da nach, neuesten konventionell-wissenschaftlichen Erkenntnissen, die 
jedoch inzwischen nicht mehr au 100 Prozent als gesichert betrachtet 
werden dürfen, der HOMO GEÄNDERT ALENSIS (Neandertaler) und der HOMO 
SAPIENS (Homo Sapiens Sapiens = Gegenwartsmensch) anthropologisch nicht 
miteinander verwandt sind, sondern jeder für sich aus dem älteren 
HOMO 1RECTUS hervorging, stammt das sogenannte "Ftothaarigen-Gen" ent- 
weder vom Homo Erectus, oder von den sehr oft rothaarigen außerird- 
ischen Aldebaran— SumiEr— Kolonisten, die bereits vor Urzeiten die Erde 
besiedelten ? - 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Dienstag, 17. April 2001, Seite 5 
AUSLAND. 


Tafel 32 


Die moderne Gehirnforschung erhärtet die "positive Göttlichkeit* 1 
der irdischen Frauen, so sie nicht einer "negativen männlichen 
Gehirnwäsche 11 unterzogen wurden t 


■ 

i 
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Ein winziger Ausschnitt Erfli jpn ranhnpn 
aus dem Experimentalpro- HdUVUlUU SSJUi I 

gramm: Etn einziger (Theta- „Q3nZtHmiQ 
Well en-)Be reich aus dem 3r ^ & 

Protokoll des elektrischen ringere, grüne Computer-5i- J 
Hirnschreibers: Graue Com- gnale auf stärkere Inan- 
puter-Signaie deuten auf ge- Spruch nähme der weiblichen 


Hirn teile hin. Im rechten Bild 
eine auffallend stärkere ge- 
genseitige Aktivierung der 
Hlrnhälften r in dem für das 
Rechnen wichtigen hinteren 
HimteiJ weibliches Denken 
mit „Vierradantrieb". 


• Rechts Ist historisch früher, 

also unverdorben-u ^ge- 

schichtlich, unverbildet-kind- 
lich; links ist später, erfahre- 
ner, hochfunktionell speziali- 
siert. 

• Rechts Ist synthetisch- ganz- 
heitlich, kosmosbezogen, 
räumlich-parallel, vernetzt, in- 
tuitiv, bildhaft, konkret; links 

ist analytisch-zergäedernd, 

auf das hohe, vis-a-vis zum 
Kosmos stehende Ich bezo- 
gen, zeitlich -sequentiell, kau- 
sal, intellektuell, rational, ab- 
strakt. 

• Rechts ist non -verbal, geo- 
metrisch, kreativ; links ist ver- 
bal. arithmetisch, exekutiv. 
Die linke Hirn hälfte ist der 
Computer der rechten: rechts 
analog, Einks digital. 

• Rechts ist musisch, Insbe- 
sondere musikalisch, phanta- 
sievoll; links ist wissenschaft- 
lich, konkret. Der Ursprung 
der Träume ist in der rechten 
Hirnhäffte zu suchen - rechts 
ist also vielleidjtdie „Freudia- 
nische' Hifnhälfte. Viele 
Rauschgifte, insbesondere 
LSD, entfalten ihre Wirkung 
vor allem in der rechten He- 


misphäre. Die linke Hirnhälfte 
ist dagegen der Kommando- 
stand zur Bewältigung der 
vom Menschen mit ihrer Hilfe 
geschaffenen Zivilisations- 
welf. Zweifellos sitzt das, was i 
wir als „Herz" bezeichnen, in \ 
der rechten Himhälfte; Gefüh- 
le, Affekte, aus den tieferen, 
älteren Hirnteiien kommend, 
treten mit Hilfe der rechten 
Hirnhälfte ins Bewußtsein. 

• Rechts sitzt die Mystik. Ein 
origineller Forscher meint, daß 
die rechte Hirnhälfte über- 
haupt die Repräsentanz des- 
sen ist was wir „Gott" nennen 
- die „Stimme von oben", die 
w Stimme von innen", die zum 
eigentlich ich -haften Men- 
schen, der linken Himhälfte., 
spricht; die Religiosität wird in 
dieser Theorie als funktionie- 
render Dialog der Hirnhälften 
vor der brutalen Machtüber- 
nahme der linken Hirnhälfte 
gedeutet. 


Aus: Kurier, Wien, Samstag, 5, März 1988, Seite 5 t Welt des Wissens 
Frauen denken anders- 


Tafel 33 Selbst bei den jungen weiblichen Schimpansen, den uns genet- 
isch ähnlichsten Menschenaffen, sind diese ähnlich wie die 
Menschenfrauen und -mädchen in der Regel intelligenter als 
die männlichen Schimpansen ! - 


Affenmädchen lernen viel 
schneller als Affenbuben 

Nairobi. - Junge weibliche Schim- 
pansen lernen weitaus schneller als 
ihre männlichen Altersgenossen, 
wie sie mit einem selbst gebastelten 
Werkzeug Termiten aus dem Bau 
angeln können. Die Lemunterschie- 
de unter den Geschlechtern glichen 
jenen, die auch bei Menschen be- 
kannt seien, berichten drei US-For- 
scher innen nach einer Feldstudie im 
ostafrikanisehen Tansania. 


Aus; Neue Kronen Zeitung, Wien, Freitag, 16, April 2004, Seite 10, 
Ausland, 11 Affenmädchen lernen viel schneller als Affenbuben 11 * 


Tafel 34 


In der evolutionären Entwicklung liegt der Mann etwa 
84.000 Jahre hinter der Frau zurück p 


Adam und Evn hoben 
sich nie getroffen! 

New York. - Die sprichwörtlichen Urahnen des 
Menschen, Adam und Eva. sind sich nach neuester 
Erkenntnis nie begegnet: Internationale Experten be- 
richten in der Fachzeitschrift „Nature Genetics“, dass 
der- genetische Urvater aller modernen Menschen, der 
Homo sapiens sapiens, etwa 84.000 Jahre junger gewe- 
sen sein muss als die genetische Vorfahrin Eva. 


So gehen Genforscher da- 
von aus, dass die weibliche 
Vererbungslinie auf eine 
Frau (Eva) zurückzufuhren 
ist, die vor 143.000 Jahren 
in Afrika lebte. Zuruckver- 
folgen lässt sich diese Linie 
anhand von Erbinforma- 
tionen, die mit der Eizelle 
nur von der Mutter an die 
Nachkommen weitergege- 
ben werden. Dagegen be- 
ruht die weltweit vorherr- 
schende Variation -des 
männlichen -Y-Chromo- 
soms auf dem Erbgut eines 
Mannes (Adam), der vor 
rund 59.000 Jahren - also 
viel später als Eva - in Afri- 
ka zur Weit kam. 


Aus: Neue Kronen Zeitung Wien, Mittwoch, 1. November 2000, Seite 7, 
AUSLAND. 


Tafel 35 


In Zukunft werden Stamms ellen-Implan täte In der Unfall- 
chirurgie den bisherigen anorganischen Knochenersatz 
ablösen, da nun ausgedehnte Knochenneubildungen, wie 
etwa Schädeldeckerrteile , möglich werden - 
Ebenso werden in Zukunft Eigenfett-Stammzellen-Unter- 
spritzungen und -Auffüllungen für die Vergrößerung, 
Neuformung und Straffung von Lippen, Brüsten, Hüften, 
Gesäß, Oberschenkeln und Waden, die bisherigen, gesund- 
heitlich bedenklichen, Narben bildenden, Einpflanzungen 
von anorganischen Implantaten, wie etwa Silikon, völlig 
ablösen und so die kosmetische Chirurgie revolutionieren. 


Stammzellen: Verjähren 
ohne ethische Probleme 

Britische Forsche! haben 
ein Verfahren entwickelt, mit 
dem sich embryonale 
StammzeUen gewinnen las- 
sen, ohne lebensfähige Em- 
bryos vernichten zu müssen, 
so Neu? Scientist Ein Eiweiß 
täuschte Eizellen das Eindrin- 
gen einer Samenzelle von Da- 
raufhin begannen die Eizel- 
len sich zu teilen. Es bildete 
sich ein Zellhaufen mit em- 
bryonalen StammzeUen. Da 
er keine männlichen Chro- 
mosomen besitzt, ist er nicht 
lebensfähig. 


Hüte: Stammelten 
aus Fettgewebe 

Bonn. - Mediziner der 
Universität haben erstmals 
StammzeUen aus Fettgewe- 
be verwendet, um Schädel- 
decke nknochen zu heilen. 
Einige Monate nach der 
Transplantation ist die bei 
einem Unfall im Jahr 2001 
schwer beschädigte Schä- 
deldecke eines . siebenjähri- 
gen Mädchens wieder zuge- 
wachsen und verknöchert. 


Neues Verfahren entwickelt: 



London. - Forscher der britischen 
Universität Cardiff: haben ein Ver- 
fahren zur Gewinnung . embryonaler 
StammzeUen entwickelt, für das 
keine lebensfähigen menschlichen 
Embryos vernichtet werden müssen. 
Sie behandelten Eizellen mit einem 
Eiweiß, das das Eindringen einer 
Samenzelle vortäuscht. Daraufhin 
begannen die Zellen mit der Teilung 
und entwickelten sich binnen Tagen 
zu Keimblasen, denen embryonale 
Stammzellen entnommen und im 
Labor kultiviert werden können. Die 
Gewinnung der zur Behandlung vie- 
ler Krankheiten wichtigen Stamm- 
zellen aus Embryos ist aus ethischen 
Gründen fast überall verboten. 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Samstag, 4. Dezember 2004, Seite 8; 
- Sonntag, IS. Dezember 2004, Seite 6, AUSLAND. 

Kurier, Wien, Samstag, 4. Dezember 2004, Seite 27, LEBEN, 


Foto: Pierr e Boucher 


Tafel 36 



Eine solche Haarpracht haben die außerirdischen 
Frauen auf dem erdähnlichen Al debar an- Sumi -Planeten 
SumiEr und hatten die irdischen Herrscherinnen und 
Hohepriester innen der Matriarchat-Beiche LEMUBIA 
und MU im ''Goldenen Zeitalter 11 während und bis Ende 
der letzten irdischen Eiszeit : 


Aus: Neue Kronen Zeitung, Wien, Sonntag, 5. Juli 1998, Seite 5 


AUSLAND 



Tafel 37 


Ein erster Schritt für ein "Goldenes Zeitalter des Friedens' 1 » 
eines "Weltmatriarchats des Friedens 11 für unbegrenzte Zeit ? 
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WORLD AWARPS 


Tafel 38 Ein erster Schritt für ein "Goldenes Zeitalter des Friedens" 
eines "Weltmatriarchats des Friedens" für unbegrenzte Zeit ? 
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f 30* Mai 2004, Seite 44, 


Aus: KKONE BUNT, Wien, Sonntag 


45 ( A + B) 


schlimmsten Demütigungen am eige- 
nen Leib erlebt. Beschnitten mit fünf 
Jahren. 




Hier wurden die allgemein bekannten Symbole für MÄNNLICH (Pfeil am Kreis 
oben)* WEIBLICH (kleines Kreuz, Plus, am Kreis unten)* POSITIV (Plus am 
Kreis rechts) und NEGATIV (Minus am Kreis links) in einer sehr einfachen 
und verständlichen Grafik zusammengefaßt* bei der um den Zentralkreis 
diese vier Symbole eine Kreuzform bilden* 

Nach der sumerisch-babylonischen Jenseitslehre { "Parakosmologie" ) bestand 
das Jenseits zunächst nur aus WEIBLICH (dem weiblichen Prinzip) und 
MÄNNLICH (dem männlichen Prinzip), dem stärkeren weiblichen ,f ILU M und dem 
schwächeren männlichen "ILU", die beide zum "ILUHE 11 - Jenseitskontinuum 
verschmolzen, wobei aus diesem "Jenseitsurverschmelzungsprozeß" die primär 
weibliche* sekundär männliche und rein positive "Urgottheit IL" (IL = 
Lichtgottheit) hervorging* sowie auch noch zahllose "Jenseitskeime" ver- 
schiedener Art, Größe und Stärke, welche je nach ihren Eigenschaften von 
"IL 11 verschieden belebt wurden* sodaß sowohl "anorganische Jenseitsmater- 
ie ", als auch "organische Jenseitsraaterie und -wesen 11 entstanden, von 
denen die höchstentwickelten Jenseitswesen sich wieder in kleinere und 
schwächere "Ingi" (Engel) und größere* stärkere "El 11 (Großengel* Erzengel) 
unterteilten, die eile im von "IL" erschaffenen "ILU-Himmel" existierten* 
Die "Jngi" und "El" bestanden aus verschieden stark ausgeprägten Anteil- 
en von "Weiblichkeit" und "Männlichkeit"* sowie ebenso verschieden starken 
Positivladungen und Negativladungen ("El-Jahu" ausgenommen, wie folgt) . 

Aus dem größten und stärksten "Jenseitskeim" entstand nach seiner Beleb- 
ung durch "IL" , die rein männliche und nur negative* negativ geladene, 
Jenseitswesenheit "El-JAHU, -SATAN", welche "jenseitsphysikalisch bedingt" 
aus dem positiv geladenen "ILU" (Himmel) ausgeschieden wurde und sich in 
der Folge im neutralen Außenrand von "ILU" befand. 

Im neutralen Jenseitsaußenrand, dem "Grünland, oder Grünen Land" (wie es 
die Sumerer und Babylonier nannten) , bildete sich in der Folge zwischen 
EL-JAHU und dem GRÜNLAND als negativ-neutrale Übergangszone das graue 
"Damoni um" (- Kuthagracht = sumerisch-babylonische Bezeichnung) und 
direkt um EL-JAHU sein "Schattenreich", die "Hölle". 

"Jenseitsphysikalisch bedingt" w änderten nun auch die überwiegend negativ 
geladenen Jenseitswesen in die rein negativ geladene "Hölle" zu "Satan" 
ab, während die nur geringfügig überwiegend negativ geladenen Jenseits- 
wesen im Dämonium verblieben* 

Im rein positiv geladenen "Himmel" bei "IL" verblieben nur mehr die fast 
völlig positiven Jenseitswesen, während die nur mehr oder weniger über- 
wiegend positiven Jenseitswesen an der Grenze von "Himmel" zum "Grünland" 
abwanderten und hier das "Zwischenreich und Götterreich 11 als neutral-pos- 
itive Jenseitsübergangszone bildeten. 


Ergänzung zu Tafel 39 : 


Da " jenseitsphysikalisch bedingt 11 ein "primär männliches Jenseitswesen" 
niemals "rein positiv" sein kann, sondern nur ein "überwiegend weibliches 
Jenseitswesen", ist demnach "IL" kein "Lichtgott" , sondern eine {:) 
"Lichtgöttin 11 ! 

Ebenso sind die im ILU-Himmel {Lichtreich) bei der "IL-Göttin" verblieb- 
enen "Engel 11 (Ingi) und "Großengel" (El) fast "rein-positiv-weiblich". 

Erst im "Mittel- und Götterreich" können sowohl weiblich dominierte mit 
männlich dominierten Jenseitswesen Zusammenleben und -existieren, die 
sogenannten "Halbgötter und -göttinen" und "Götter und Göttinnen", sowie 
in der Folge Jenseits-Diesseitswesen nach ihrem Ableben im Diesseits mit 
anschließendem Übertritt wieder ins Jenseits, wie etwa weibliche und 
männliche Erdenmenschen, von denen wieder mir überwiegend positive weib- 
liche Verstorbene als "Engel" oder in sehr sehr seltenen Fällen als 
"Großengel 11 zur "Lichtgottin" direkt ohne Hilfe in den "Himmel" gelangen 
können. 

Überwiegend positive männliche Verstorbene benötigen dafür einen soge- 
nannten "weiblichen Schutzengel" wenn möglich direkt aus dem "Himmel", 
der nun stets mit dem positiven männlichen "Engel" (Verstorbenen) ver- 
bunden bleiben muß. 

Wenn nun ein Erdenmann bereits im "Diesseits" seine "Große Liebe und Frau 
fürs Leben" gefunden hat, die auch so wie er überwiegend "gut", positiv, 
ist, dann ist im "Jenseits" seine verstorbene Frau sein Schutzengel auf 
dem jenseitigen Weg in den Himmel. 

Ist jedoch einem Erdenmann mit positiver Ausrichtung dieses "Glück auf 
Erden" versagt geblieben, dann findet er nach seinem Ableben nach seinem 
Übertritt ins Jenseits endlich sein "Jenseits— Liebesglück" , seinen er- 
sehnten "Liebesengel", seine "Liebesgöttin", mit der er "auf ewig vereint" 
in den "Himmel" gelangen kann, wo sie sein "Schutzengel im Jenseits im 
Himmel bei der Lichtgöttin" ist ! 

Für alle "guten Erdenmänner" die während ihres "Erdenlebens 11 im Diesseits 
ihre "Große Liebe und Frau fürs Leben" nicht finden konnten, ist also 
ihr "Liebesglück im Jenseits" gewiß I - 

Wesentlich leichter haben es "gute Erdenfrauen", die ihre "Große Liebe 
und den Mann fürs Leben" während ihrer Diesseitsexistenz nicht finden 
konnten, denn diese können auch alleine durch jede positive Jenseits- 
sphäre bis in den Himmel und wieder zurück in umgebende positive Jen- 
seits zonen gelangen und so "überall im positiven Jenseits" ihre "Große 
Jenseitsliebe" suchen un finden I 

Anmerkung: 


Diese obigen Ausführungen sind eine sehr wichtige Ergänzung zur bereits 
vor Jahrzehnten erschienen "ILU-FAEAKOSMOLÜGIE" , - ja a sind im Prinzip 
auch eine teilweise Richtigstellung zu einigen grundlegenden Aussagen 
dieses Werkes ! 


Tafel 40 


Projekt "Kombinations-Laserstrahl -Elektrokanonen-Geschütz" , 



LASER- Ä 
Strahl- 5 
Geschütze! 


[LASER- ; 
Strahl- i 
Geschütze; 


METALLGESCHOSS 
ODER ^ 
METALLSTAUB 


Zentraler Elektrogeschütz- 
Teil 


Strahlgeschütz-Teil nach 
dem "Lichtverstärker- 
Frinzip" (LASER) , 
bestehend aus zahlreichen 
Einzelstrahlgeschützen 


Magnethauptschiene zur 
el ektromagnetischen 
Beschleunigung des 


Metallgeschoßes oder 
Metallstaubes aus 
elektrisch leitfähigem 
Metall 


Querschnitt der ^Kraf t-S trah 1 -Kanone ' 1 (KSK) = "KSK-Geschütz" , in Form 
einer sehr einfachen Skizze. 



Der gesamte Quellennachweis der hier vorliegenden Schriftenreihe 
befindet sich am Ende des letzten Sonderbandes DTE NEUSCHWABENLAND» 
SAGA, 

Ansonsten sind die jeweiligen Quellen auch innerhalb des Textes, 
vorwiegend auf den Tafeln, ersichtlich- 
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